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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Be 
Berlin, 2. Auguſt. Roggen ſehr flau; pr. Auguſt 544 Thlr., Auguſt⸗ 
September 55 Able, Sept Bibel 54/6, Able, Otiebe m9 1 
Spiritus, gleiche Tendenz; loco 30% Thlr., po. uguſt D 1100 557 
bangt 5 bern 20% Thlr., September⸗Oktober 20 Thlr., Oktober⸗No⸗ 
er 27% Thlr. g 
Näböl pr. Auguft 18 Thlr., Sept.⸗Okt. 17% Bhle. . 
Berliner worte es Sr Auguſt. (Aufgegeden 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 6 Uhr 35 Minuten.) Gedrückt. Staatsſchuld Scheine 86%. 
3 114. Schleſiſcher Bant-Berein 105% Eommandit-Antheile 
40%. Köln⸗ Minden 162. Alte Beeibueger 177%. Neue Freiburger 167%, 
Friedrich - Wilhelms ⸗Nordbahn 60%. Mecklenburger 59%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 213. Oberſchleſiſche Lin. 5. 187%. Alte Wilhelmsbahn 211%, 
Neue Wilhelmsbahn 1894. Rheinifche Aktien 116. Darmſtädter, alte, 
165, Darmſtädter, neue, 104. Oeſſauer Bank⸗uktien 114%, Oeſterrei⸗ 
chiſche Greditz Aktien 190%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85%. Wien 
2 Monate 99%. 
len, 2. Haguſt. Credit⸗Aktien 382%. London 10 Gulden 3 Kr. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 1. Auguſt. Der heutigen „Times“ zufolge verweigert Eng⸗ 
land die Kapitaliſirung des Sundzolles und ſchlägt ſtatt derſelben die Er⸗ 
hebung gewiſſer Gebühren bei dem Einlaufen der Schiffe in die Häfen und 
bei ihrer Abfahrt vor. Die „Times“ iſt der Anſicht, daß es beſſer ſein 
würde, die Sacke durch eine Abfindungs⸗Summe ein⸗ für allemal zu 
reguliren. 

. Odeſſa, 30. Juli, In Folge einer a len d vom 29. v. Mts. 
tritt vom 27. Juli ab für die ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen und azow⸗ 
ſchen Meeres wieder eine viertägige Obſervationsquarantäne in Kraft. Schiffe 


eodoſia Quarantäne machen. 


urin, 30. Juli. Die amtliche Anzeige von der Ernennung des Gra⸗ 
fen t delberg zum 


4 hieſigen ruſſiſchen Geſandten wird baldigſt hier er⸗ 


Konſtantinopel, 25. Juli. Beim Brande von Salonich zählte man 
37 Todte, 325 Verwundete; 262 ee und Boutiquen, 144 Häuſer, 2 
Konaks, 2 Moſcheen, 1 Kollegium, 2 Chans u, f. w. verbrannten. Eine 
Verordnung iſt erſchienen, daß chriſtliche Soldaten der türkiſchen Armee au 
Sonn⸗ und Feiertagen ihren Gottesdinſt in den Kirchen verrichten ſollen. 
Verwundete türkiſche Soldaten werden künftighin penſionirt. Die beſſara⸗ 
biſche Grenzkommiſſion verhandelt noch wegen Bolgrad, deſſen Beſitz die 
Türkei anſpricht. Die Archive der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſind bereits ein⸗ 
gen. Zur Errichtung einer Telegraphenlinie von Adrianopel über Sa⸗ 
onich nach Alexanitza und Belgrad ſind fünf Mill. Piaſter beſtimmt wor⸗ 
den. Die Arbeiten ſollen eheſtens beginnen. ET 

Breslau, 2. Auguſt. [Zur Situation.] Die früher als ziem⸗ 
lich zuverläſſig verbreitete Nachricht von einem bevorſtehenden Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Königin von England in Berlin iſt dementirt 
worden; dagegen ſteht die mit ſo großer Freude dieſſeits wie jenſeits 
des Kanals begrüßte Familien⸗Verbindung außer Zweifel. 

„Preußen — ſo ſagt heut das „Preuß. Wochenblatt“ — begrüßt 
in dieſem Ereigniſſe nicht blos eine glückliche perſönliche Wahl des 
dereinſtigen Erben der Krone; — es erblickt in demſelben mit innig⸗ 
ſter Befriedigung die Wiederanknüpfung uralter Bande, „die Rück⸗ 
kehr der Dynaſtie zu ihrer früheſten, narurgemäßeſten und populärſten 
Allianz.“ 

Die Bedeutung dieſer Allianz finden wir übrigens in einem die 
Interventionsfragen betreffenden Artikel des „H. C.“ erörtert. „Inter: 
ventionen — heißt es daſelbſt — ſind im Süden nicht mehr Sache 
des. Prinzips, ſondern der augenblicklichen Nothwendigkeit oder Zweck⸗ 
mäßigkeit; doch dürften die europäiſchen Intereſſen nicht auf dem Altar 
des ſpezifiſchen Eigennutzes verbluten.“ , 5 

„Es müſſe ein Abkommen getroffen werden zwiſchen Intervention 
und Selbſtſtändigkeit, zwiſchen Völkerrecht und Urrecht, zwiſchen Reform 
und den konſervativen Erforderniſſen der Gegenwart. Es giebt auch 
ſpezifiſch unbetheiligte Mächte, wenigſtens ſo weit es ſich um ihre eige⸗ 
nen Territorial⸗Verhältniſſe handelt. Dieſe find England, ein mo⸗ 
dertrendes und wohlthätiges Element, wenn es nicht den wechſelnden 
Launen einer Palmerſton'ſchen, zwiſchen Agitation und Konzeſſion 
ſchwankenden Politik huldigt, und welches ſchon einmal Spaniens Boll: 
werk gegen den Napoleonismus geweſen; und Preußen, welches 
darüber zu wachen hat, daß Deutſchlands Intereſſen nicht durch ruſ⸗ 
ſiſche Begehrlichkeit und öſterreichiſches Bedürfniß gefährdet werden, 
wenn erſtere die Gährung im Orient für ſich ausbeuten, letzteres jede, 
auch die berechtigtſte Bewegung in Italien niederhalten will, und 
welches bei ernſtem Auftreten ohne jeden bedrohlichen Konflikt mit ſei⸗ 
nen alten Alliirten darüber zu wachen im Stande iſt. Hierin liegt 
das Geheimniß einer anglo⸗-preußiſchen Allianz, die rich⸗ 
tig aufgefaßt und verfolgt, eine Majorität im europäiſchen Staaten: 
foſtem kommandiren und entweder die Nichtintervention zur Regel 
erheben, oder das Maß und die Konſequenzen einer als Ausnahme 
nothwendig werdenden Intervention beſtimmen würde.“ 

Die Zusammenkunft der Monarchen von Preußen und Oeſterreich 
ſoll ohne politiſche Bedeutung geweſen fein; indeß machen ſich doch 
Vermuthungen laut, welche auf eine beabſichtigte Verſtändigung in 


. Kertſch oder das azowſche Meer müſſen früher in Odeſſa 
2 


Betreff der Beſchwerde der deutſchen Herzogthümer gegen Dänemark 


hindeuten. — Daß dieſe Beſchwerde bei 
nach den Ferien zur Verhandlung kommen werde, ſcheint gewiß und 
hofft man auf eine schnelle Erledigung, weil ſich die Bundestagsge⸗ 
fandten ſämmtlich im Beſit der gehörigen Inſtruktionen befinden werden. 
Aus Spanien ſind keine neueren Nachrichten von Belang einge⸗ 
troffen; doch erfährt man aus Madrid, daß O Donnell bereits in die 
Auflösung der Cortes gewilligt hat, und die Miliz nicht wieder her⸗ 
ſtellen werde; begepen eee noch die Zumuthung zurück, das Des⸗ 
iſati etz zu beſeitigen 
. rd 255 in dieſem Punkte nachgeben oder nicht — be⸗ 
merkt die „Independance“ ſehr richtig — fo wird er doch binnen 
Kurzem von der Reaction hinweggeſchwemmt werden. Folgt er dieſer 
nicht bis zum Ziel, ſo wird er durch eine Intrigue geſtürzt werden; 
folgt er ihr, fo wird er denjenigen Platz machen müſſen, welche die 
wahren Repräſentanten dieſer Politik find. — Die Reaction verſchlingt 
ihre Kinder eben fo gut wie die Revolution. 


dem Bundestage ſogleich 


Preußen 

** Berlin, 1. Auguf. [Die Monarchen⸗Zuſammen⸗ 
kunft in Teplitz. — Das Einvernehmen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen. — Stand der holſtein⸗lauenburgti⸗ 
ſchen Domänen: Angelegenheit. — Gegenwirkungen der 
Regierung an der berliner Getreidebörſe.] Die in Teplitz 
ſtattgefundene Zuſammenkunft Seiner Majeftät des Königs mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich konnte zwar nicht unmittelbar in das Licht ei⸗ 
ner politiſchen Bedeutung fallen, iſt aber doch auch hier, wie in Wien, 
mit Wünſchen begleitet worden, welche eine aufrichtige Einverſtändi⸗ 
gung der beiden deutſchen Großmächte, die durch die ganze politiſche 
Conſtellation der Gegenwart ſo dringend geboten iſt, betreffen. Je 
mehr in der letzten Zeit zu befürchten war, daß auf Anlaß verſchie⸗ 
dener Fragen, hinſichtlich deren die Anſchauungen auseinandergingen, 
ein früheres Mißverhältniß zwiſchen beiden Kabineten ſich erneuern 
möchte, um ſo erfreulicher beſtätigen ſich durch die Zuſammenkunft der 
Monarchen in Teplitz die Intentionen eines gegenſeitigen Eiverneh⸗ 
mens, das ebenſo ſehr im Intereſſe Deutſchlands wie alle zukünftigen 
europäiſchen Eventualitäten gegeben liegt. Dieſe ſchon früher verab: 
redete Zuſammenkunft ſollte erſt auf beſonderen Wunſch des Königs in 
Marienbad ſtattfinden, es wurde aber von dem Kaiſer Franz Joſeph 
Soc, nach 5 5 zu N — auch der 8 verweilenden 

Önigin von Preußen einen Beſuch abſtatten zu können. 

Wenn aber auch das Einvernehmen der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte nicht hoch und umfaſſend genug veranſchlagt werden kann, ſo 
3 = 5 8 Kae Di» a auldan ae 
er Behandlung der holſtein-lauenburgiſchen Domänen 
eingetreten iſt, lediglich der Differenz zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
oder einem willkürlichen Zurückbleiben und Schwanken der preußiſchen 
Politik beimeſſen zu wollen. Das däniſche Kabinet iſt es, welches in 
dieſer Frage von vornherein eine ſo determinirte Haltung eingenommen, 
daß zu einer entſcheidenden Aufnahme der Frage von Seiten des 
Bundes und der deutſchen Großmächte allerdings auch die europäi⸗ 
ſchen Eventualitäten in Betracht gezogen werden mußten. Denn in 
Wien und Berlin iſt es ſeit einiger Zeit hinlänglich bekannt, daß das 
däniſche Kabinet dem deutſchen Bunde durchaus jedes Recht zur Ein⸗ 
miſchung in die holſtein⸗lauenburgiſche Domänen⸗Angelegenheit beſtrei⸗ 
ten will, und am allerwenigſten daran denkt, ſich von dieſer Seite her 
zu irgend einer Nachgiebigkeit beſtimmen zu laſſen. Die Sache ehe 
daher im Schooße der deutſchen Bundesverſammlung bisher in keiner 
Weiſe zur Aufnahme und Anregung gebracht, da zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen nothwendig eine Vereinigung darüber vorhergehen mußte, 
durch welche thatſächlichen 1 8 5 93 vorauszuſehenden Weigerung 
Dänemarks zu begegnen ſein würde. Zugleich war die angekündigte 
Rechtfertigung des däniſchen Kabinets abzuwarten, welche in einer 
beſondern Denkſchrift allen europäiſchen Großmächten zugefertigt wer⸗ 
2 — — ai rt 13 eee = 
ü upt eine Antw agen überſandten Noten 
det Meneiiiigen und preußiſchen Kabinets erfolgt, Alle entgegen: 
anden 8 17 5 Fre aber unge, 

ärun m Sinne melden, 
5 eh dänichen Kabinets durch den Grafen Vile Brahe in 
Berlin mündlich abgegeben worden ſeien. 

Es beſtätigt ſich, daß die Regierung, wie ſchon früher erwartet 
wurde, von den bedeutenden Getreide⸗Vorräthen, welche in ihren 
Magazinen lagern, bier und auf an großen Plätzen der Monarchie 
umfangreiche Quantitäten a part zur Verfügung geſtellt hat, 
25 4 he 155 hupten "har 1 are 18 jan 
einen bedeutenden gang > i erzeugt, daß e 
dem ernſten Willen der SH 15 Den nee 

i 6 an „das fe i igſten 
Seeg iel machen konnte, ein ala 15 ern. den 
geſtern an der berliner Böͤrſe hergegebene Quantum wird auf 1000 
Wiſpel angegeben. Es wird aber auch auf der andern Seite nicht 
als eine Verletzung des Prinzips sr Nächteinmiſchung in den Verkehr 
angeſehen werden können, he rar fortfähet, mere 

ährlich rationen m rüchten, die einen s 
e annehmen, durch Beobachtung und Bewachung 
unter eine zunächſt moraliſche Kontrole zu ſtellen. 

+ Berlin, 1. Auguſt. [Vom Hofe. — Zur Handels po⸗ 
litik] Ihre Majeftäten der König und die Königin werden hente 
und Ihre Majeftät die vermittwele een von Rußland morgen bier: 
her zurückerwartet. Geſtern Aben 6 af bereits der Mmmiſterpräſident 
Freiherr von Manteuffel 15 ein, begab ſich aber heut Früh fofort 
wieder auf den Weg nach 2 \ 
entgegen 1 gehen. — Zwiſchen den Regierungen von Preußen und 
Sardinien haben wegen gegenſeltiger Zulaſſung zur Cabotage Verhand 
lungen ſtattgefunden, Bay NE a diefer ne 5 

i i etau . reußen hat a itglie 
vr; Se barauf Beda genommen, daß 11 Seen deſel⸗ 
ben, Hannover und Oldenburg, ebenfalls an den Vortheilen dieſes 

0 ö nd Einleitungen wegen des Beitritts beider 
Vertrages Theil i u en getroffen Die g e ee bintend 

i m . ie Regierun 
de 16. Sunl die Zollämter von Gema, Nizza und 
Cagliari angewieſen, künftig nicht a Preußens Flagge, ſondern auch 
die von Hannover u. . ji Ben 8 19798 2 55 
nalflagge zu behandeln. — Di Pandels⸗ un ifffahrts⸗Vertrage 
175 5 1 Zollverein und e vom 2 

i a en Vergünſtigungen haben 

alben e e Fahrten erhalten, und it u 7. Juli 
zu Neapel zwiſchen Preußen und den übrigen Zollvereinsſſaaten eines⸗ 
und dem Königreich . 7 „ 
t worden, welche ſi { unkte bezieht. Nach derſelben 
bellen fh beide 5 die bisher der direkten Schifffahrt bewil⸗ 


Dredden, um Sr. Majetät dem Könige] De 


ligte Behandlung auch auf die indirekte Schifffahrt auszudehnen und 
zwar fo, daß in Zukunft eine verſchiedene Behandlung zwiſchen den 
nicht einheimiſchen und den Nationalſchiffen nicht mehr ſtattfinden ſoll. 
Dieſe Ausdehnung des Vertrages vom Jahre 1847 ſoll dieſelbe Dauer 
haben, wie der Vertrag ſelbſt. — Bekanntlich haben während des ori⸗ 
entaliſchen Krieges mehrere Waaren bei der Einführung in Rußland 
auf dem Landwege eine Zollermäßigung erhalten. Man nahm 
allgemein an, daß mit der Aufhebung der Hafenſperre wieder die alten 
Zollſätze an der ruſſiſchen Grenze eintreten würden. Der Zucker 
ſcheint jedoch zu denjenigen Gegenſtänden' zu gehören, welche für die 
Zukunft eine Zollermäßigung behalten, da nach einer aus St. Peters⸗ 
burg eingegangenen Benachrichtigung der Zoll bei der Einführung von 
Rohzucker zur See von 3 Rubel 80 Kopeken Silber auf 3 Rubel 
Silber ermäßigt und die Einführung von Raffinade, die bisher ganz 
verboten war, zu 5 Rubel Silber geſtattet worden iſt. Dieſe Maß⸗ 
regel ſoll mit dem heutigen Tage in's Leben treten. Die Zollſätze für 
die Einführung des Zuckers auf dem Lande bleiben die bisherigen. — 
Die Getreide⸗Ernte iſt durch ganz Europa hindurch eine günftige 
nicht geweſen. Nachrichten aus Portugal nennen ſie ſogar eine ſchlechte 
und darf man eine Beſtätigung hierfür darin finden, daß die Regie⸗ 


. zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


Vom 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Pr 


rung zu Liſſabon die Einfuhr von fremdem Weizen, Gerſte, Roggen 


und Hafer bis zum 30. Juni k. J. freigegeben hat. 
nung beruht noch auf einer guten Maisernte. 
Berlin, 1. Auguſt. [(Zum Sundzoll.] Wir haben vor Kur: 
zem das Weſentliche aus dem Berichte mitgetheilt, welchen der engli⸗ 
ſche Sonderausſchuß für den Sundzoll erſtattet hat. Im Folgenden 
tragen wir denjenigen Paſſus vollſtändiger nach, der ſich auf den 
Landtranſit durch däniſches Gebiet bezieht. Es heißt darüber in 
dem Berichte, daß der Ausſchuß einen weiteren Anlaß zur Empfehlung 
der Beſeitigung des Sundzolles in dem Umſtande findet, daß Däne⸗ 
mark ſeine geographiſche Lage zu benutzen ſcheint, um eine Art Mo⸗ 
nopol über ſämmtliche Straßen, welche die Nordſee mit der Oſtſee 
verbinden, ſich anzueignen, und zur Erhaltung ſeiner Sundzoll⸗Intra⸗ 
den auszubeuten, indem es, ſowie zu ſolchem Zwecke ein Schienenweg 
durch ſein Land geführt wird, unverzüglich denſelben mit einer Tran⸗ 
ſit⸗Abgabe belegt, welche durch ihre Höhe einem Schutze des Sund⸗ 
zolles gleichkommt. Aus dieſem Grunde ſei, wie die Ausſagen der 
von dem Ausſchuſſe vernommenen Zeugen ergeben, auch die Ham- 
burg und Lübeck verbindende Eiſenbahn däniſcherſeits mit einem ſo 
hohen Zolle belaſtet, daß zum Nachtheile des Handels eine größere Be⸗ 
nutzung dieſes Schienenweges verhindert werde, welche ohne dieſe Zoll- 
auflage namentlich in derjenigen Jahreszeit eintreten würde, wo die 
Koſten der Umladung durch das mit der direkten Verſchiffung verbun⸗ 
dene See-Rififo ſich ausgleichen. Der Ausſchuß glaubt demnach drin⸗ 
gend empfehlen zu müſſen, daß bei etwaigen Verhandlungen 
zur Beſeitigung des Sundzolls in vollſtem Maße Rüd- 
ſicht darauf genommen werde, dem Landtranſit durch alle 
Theile des däniſchen Gebiets gleichzeitig die gleiche Frei— 
heit zu ſichern. 
2. Poſen, 30. Juli. 
Rae e Regierungs⸗-Verfügung an die 
ämmtlichen Schullehrer des Departements. — Herbftübungen. 
— Amtliche Reiſen.] Einen von Jahr zu Jahr erfreulicheren Aufſchwung 
8 das höhere Schule und Unterrichtsweſen der hieſigen Provinz. Die 
ahl der öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten, obwohl in den letzten Jahren um 
den vierten Theil vermehrt, erweiſt ſich noch immer als unzureichend für das 
Bedürfniß nach höherer geiſtiger Ausbildung. Die 5 eines vierten 
katholiſchen Gymnaſiums fur Zöglinge von vorherrſchend polnifcher Nationa= 
lität beſchaͤftigt daher noch fortdauernd die hohen Staatsbehörden, und 
würde daſſelbe bereits ins Leben gerufen worden ſein, wenn ſich in eff 
der Oertlichkeit zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Behörde nicht einige 
divergirende Anſichten herausgeſtellt hätten. Neben den öffentlichen Erzie⸗ 
hungz⸗ und Unterrichts⸗Inſtituten haben in neuerer Zeit zwei höhere Privat⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalten große Aufnahme bei dem betheiligten Publikum gefun⸗ 
den: die des Dr, Beheim⸗Schwarzbach zu Oſtrowo bei Filehne und 
das vom lutheriſchen Prediger Dr. Franke gegründete lutheriſche Gymna⸗ 
ſium zu Rogaſen. Die Anſtalt des Dr. Schwarzbach umfaßt egenwärtig 
13 Klaffen, nämlich 10 Gymnaſial⸗ und 3 Realklaſſen. Dieselben werden 
zur Zeit von nahe an 250 Zöglingen beſucht, von denen mehr als 200 in 
den neu erbauten, zwar einfach, 
Anſtalt ſelbſt untergebracht find. Die Exziehungsweife ift daſelbſt eine rein 
ländliche. Mit umfangreicher geiftiger Befchäftigung, die ſich über alle Zweige 
der Fertigkeiten und wiſſenſchaftlichen Vorbildung für die höheren Berufs⸗ 
arten und das künftige akademiſche Studium erſtrecken, wechſeln tägliche 
Leibesübungen ab. Diät, Kleidung und äußere Erziehung ſind hoch einfach. 
Etwa 12 bis 15 Zöglinge a immer unter Leitung eines Inſtruktors, 
unter deſſen Aufſicht fie ihre Aufgaben anfertigen, gemeinfam fpeifen und 
einen Schlafſaal bewohnen. Die Zöglinge, 
und weit über die Landesgrenze hinaus dem 
deihen geiſtig wie körperlich ganz vortrefflich, 
equenz und in Folge davon der Klaſſen und Lehrkräfte zur Folg 
em Städtchen 3 fließen hierdurch jährl. ca. 40,000 Thlr. zu. — 
Anſtalt des Dr. Franke zu Rogaſen beftand anfänglich nur aus 2 Vor⸗ 
bereitungs⸗Klaſſen für die Quarta und Tertia des Gymnaſiums; allmälig 
aber ſtieg die Frequenz bis auf 80 Schüler, ſo daß gegenwärtig nahe an 
100 Schüler in fünf Klaſſen unterrichtet werden. Zu Anfang dieſes Monats 
konnte der vom Leiter Dr. Franke projektirte Plan zum Neubau eines ent⸗ 
rechenden Schulgebäudes auf Aktien in Ausf 
ommunal= Behörden, wie Privaten unterſtützen das Unternehmen b 
willigſt, erſtere insbeſondere durch die 
eigneten Bauplatzes, ſo daß am 8. d. der Grundſtein zum neuen zwe 
Gebaͤude gelegt werden konnte. Letzteres wird zu ebener Erde 
räume zur Aufnahme von je 50 bis 60 Schülern 1 15 einer 


Die letzte Hoff⸗ 


Inſtitute anvertraut ſind, 
was eine ſtete Vermehrung 


enthalten; das obere Stockwerk iſt zur Wohnung für den 
ge BE er a tele 
offt das Gebäude ſchon zu Michaelis d. J. vollen! 

ficheunng der Anftalt in daffelbe fol die Prima 2 geg; Pre 
ſten Schulbehörde die Erlaubniß zur Abhaltung een ee des künftigen 
zur Univerſität nachgeſucht werden. — In dwinzidl⸗Sängerfeſtes begangen 
Monats wird hier die Feier des vierten Neon Porſtande beftimmten Feſt⸗ 


d dem 
F 2 bis 7. Auguſt, dauern. Für den 


Ordnung wird daſſelbe vier Tage, im Odeum zur gegenſeitigen Begrüßung; 
ee Ken, en geiſtliches Konzert in der angel 


n den 6, 3 Uhr Nachmittags, eine Sängerfahrt nach dem 


[Höheres Privat⸗Erziehungsweſen. — 6 
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die Mitte künftigen Monats beginnen und einen beinahe vierwöchentlichen 
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mehr die Kaiferin ſofort nach Biaritz, wo alles zu ihrem Empfange 
fertig iſt, begleiten werde. 


5 Befehl der Kaiſerin wird an dieſem Tage die bekannte Symphonie 
ren im Tuilerien⸗Garten aufgeführt werden. Ob auch dem Marſchall 
darüber iſt bis jetzt noch nichts Offizielles bekannt. 


„Bei der Ankunft des Prinzen Napoleon in Island bot unſere 
gewöhnlich fo ſtille Rhede einen der belebteſten Anblicke dar. Außer 


Eichwalde beſtimmt. Der Abmarſch nach dem letzteren ſoll vom ſchönen 
Wilhelmsplatze aus erfolgen. Am 7. wird eine General⸗Verſammlung der 
Mitglieder im Logenhauſe abgehalten werden. Ich behalte mir vor, über 
den Verlauf und den Ausgang der Feſtfeier ausführlich zu berichten. — Die 
königliche Regierung zu Poſen, Abtheilung für die pace a und 
das Schulweſen, hat neuerdigs ein gedrucktes Rundſchreiben an die ſämmt⸗ 
lichen Volksſchullehrer ihres Departements erlaſſen, in welchem ſie auf 
den § 29 der Inſtruktion für die Schulvorftände vom 21. Oktober 1842 hin⸗ 
weiſt, der dem Lehrer, welcher Anlaß zu einer Beſchwerde zu haben glaubt, 
vorſchreibt, ſolche zunächſt dem Schulvorſtande oder dem Geiſtlichen der 
Parochie vorzutragen, und erſt dann, wenn er glaubt, ii bei deren Ent⸗ 
ſcheidung nicht beruhigen zu können, ſich an den Kreis⸗Landrath, oder die 

ädtiſche Schul⸗Deputation, wo eine ſolche vorhanden, oder an den Super: 
ntendenten reſp. den Dekan zu wenden. — Die diesjährigen Herbſtübungen 
der beiden zum fünften Armeekorps gehörigen Diviſionen werden bereits um 


der Königin Hortenſe lagen dort die Artémiſe, der Cocyte und Per⸗ 
drix, ſo wie zwei vom Prinzen befrachtete engliſche Dampfſchiffe vor 
Anker. Die Artemife begrüßte den Prinzen mit 21 Kanonenſchüſſen. 
Noch am Morgen ſeiner Ankunft empfing der Prinz an ſeinem Bord 
den Gouverneur, Grafen von Tremp, den Bürgermeiſter und den Bi- 
ſchof. Der Gouverneur hatte etwa hundert einheimiſche Pferde zu 
einem Ausfluge nach dem Vulcan Geyſer zuſammengebracht. Der 
Prinz reifte mit einem Gefolge von einundzwanzig Perſonen am 
Dinſtag, 1. Juli, ab und traf am Sonnabend wieder hier ein. Das 
Wetter war ſchlecht geweſen; man hatte bei heftigem Regen im Koth 
lagern müſſen; trotzdem aber war der Prinz mit feiner Reiſe ſehr zu: 
frieden, da er Augenzeuge wiederholter Ausbrüche des Geyſer war, die 
ihn lebhaft intereſſirten. Am Sonntag wohnte der Prinz des Abends 
einem Balle am Bord der Artémiſe bei, wo der Stations-Komman⸗ 
dant die ganze feine Welt von Reikiavik verſammelt hatte. Am an: 
deren Tage machte der Prinz ſich auf den Weg, um wo moglich die 
Inſel Jean⸗Mayen zu beſuchen, welche man jedoch wegen des Eiſes 
nicht erreichen konnte. Island veranſtaltet dem Prinzen ein Feſt, wo 
er die ganze Bevölkerung von Stadt und Umgegend in der Landes⸗ 
tracht ſehen wird. Der Prinz ſcheint entzückt von ſeiner Reiſe; er 
und ſein ganzes Gefolge befinden ſich vollkommen wohl. Der Prinz 
gedenkt, wenn er Island verläßt, eines der däniſchen Comptoire auf 
der Südoftfüfte von Grönland und die Inſel Disko zu beſuchen und 
ſich ſodann, von dort aus, nach Hammerfeſt und der Nordküſte von 
Norwegen zu begeben.“ — Der Lord-Mayor von Dublin hat 
als zweiten Ertrag der dortigen Unterzeichnungen für die Ueber— 
ſchwemmten 12,621 Franken und der Vice-Konſul zu Janina 1785 
Franken eingeſchickt. Im Ganzen find bis jetzt hier und in den De: 
partements 8,001,119 Franken eingegangen. — Der ruſſiſche Artil— 
lerie⸗General Graf Gortſchakoff, Bruder des Feldherrn und Diploma: 
ten gleichen Namens, iſt hier angelangt; geſtern beſuchte er die poly⸗ 
techniſche Schule. — Nach dem „Moniteur“ find vorgeſtern das Li: 
nienſchiff Hercules, fo wie zwei Fregatten und ein Dampf⸗Aviſo mit 
Truppen am Bord von Kamieſch und Konſtantinopel zu Toulon und 
Marſeille angelangt. B 
Großbritannien. 

London, 29. Juli. Man beſchäftigt ſich hier viel mit der enor⸗ 
men und fortdauernden Ausfuhr der edlen Metalle. Trotz der 
Zufuhr von 12 Millionen Pfd. St. Gold aus Auſtralien, wobei die 
Summen in den Händen der Reiſenden noch gar vicht mitgerechnet 
find, und der Einfuhr von Gold und Silber aus Newyork, Kalifor: 
nien, Peru, Mexiko und Braſilien gelingt es der hieſigen Bank kaum, 
ihre Baarſchaft im Gleichgewicht zu erhalten. In der letzten Woche 
wurden mehr als 1,400,000 Pfund St. edle Metalle in England ein⸗ 
geführt, dagegen betrug die Ausfuhr derſelben noch mehr. In den 
letzten 14 Tagen find mehr als 22 Mill. Pfd. St. Gold durch Eng⸗ 
land paſſirt, ohne hier faſt eine Spur zurückgelaſſen zu haben. Im 
Gegentheil verminderte ſich die Baarſchaft der Bank in dieſer Zeit um 
beinahe drei Viertel Million Pfd. St. Auch in Paris bemerkt man 
Aehnliches. Trotz der ungeheuern Opfer, die ſich die franzoͤſiſche Bank 
dadurch auflegt, daß ſie ſeit langer Zeit große Summen Gold mit 
Agio, alſo mit bedeutendem Verluſte in England ankauft, bleibt ihre 
Baarſchaft niedrig. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, das Räthſel 
zu löſen, wohin dieſe ungeheuren Maſſen Gold fließen, die in den letz⸗ 
ten Jahren nach Europa gekommen ſind. So viel iſt ſicher, daß das 
Silber in ungeheuern Maſſen nach Oſtindien und China verſchifft wird, 
wo man das Silber dem Golde bei weitem vorzieht, und von wo aus 
es ſeinen Weg nicht nach Europa zurückfindet, da die Ausfuhr aus je⸗ 
nen Ländern nach Europa viel größer iſt als die Einfuhr von Europa, 
welcher Unterſchied dann durch Silber gedeckt werden muß. Das Gold 
ſcheint dagegen unmittelbar in Eirkulation zu kommen, und ſich nach 
allen Seiten hin zu verbreiten, und durch tauſend verſchiedene Kanäle 
die Induſtrie und den Handel zu beleben. 

Der pariſer Korreſpondent der „Morning Poſt“ berichtet: Herr 
Thiers iſt plotzlich nach Brüſſel abgereiſt. Man verfichert, daß es 
der Zweck ſeiner Reiſe iſt, der Herzogin von Orleans in Betreff des 
letzten Schreibens des Grafen von Paris Glück zu wünſchen. Als 
Delegirter der antifuſtoniſtiſchen Partei hat er den Auftrag, der Her: 
Herzogin von Orleans zu erklären, daß die von ihrem Sohne ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen völlig mit den Intereſſen der Dynaſtie Or⸗ 
leans übereinſtimmen, und ihre polit. Freunde dieſelben bedingt gutheißen. 
Wenn alles dies wahr iſt, bin ich ſtark geneigt zu glauben, daß Herr 
Thiers gern Raths mit der Herzogin in Betreff des Manifeſtes pflegen 
möchte, welches, wenn ich nicht irre, der Graf von Paris bei ſeiner 
Volljährigkeit, die am 18. Auguſt d. J. eintritt, zu erlaſſen wünſcht. 
Herrn Thiers fehlt es nicht an Erfahrungen in Arbeiten dieſer Art. 
Vor etwa 8 Jahren wirkte er mit an der Ausarbeitung eines andern 
Manifeſtes, das berühmt geworden iſt und die Unterſchrift Louis Na⸗ 
poleons trug. Es unterliegt keinem Zweifel, daß er nach Brüſſel ge: 
gangen iſt, den Entwurf des Manifeſtes des Grafen von Paris zu 
verbeſſern. | 

en, 30, Juli. Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Preußen mit der Prinzeſſin Louiſe und deren Gefolge trafen geſtern 
Mittags in der königl. Yacht Fairy in Southampton ein, um von 
dort ihre Reiſe nach Dover und dem Feſtlande anzutreten. Die Köni⸗ 
gin mit dem Prinzen Albert und den beiden älteſten Prinzeſſinnen 
hatte ihren erlauchten Gäſten bis Southampton das Geleit gegeben; 
letzterer führte fie bis zum Eiſenbahnwagen, der bis hart an den Lan⸗ 
dungsplatz hinangeſchoben worden war, während die Königin und die 
Prinzeſſinnen auf dem Deck der Nacht von einander herzlich Abſchied 
genommen hatten. Nachdem der Prinz noch die neuen Docks in Augen: 
ſchein genommen hatte, dampfte die Fairy nach Osborne zurück. Dort 
wird der Hof, wie die „Morn. Poſt“ heute meldet, bis Ende Auguſt 
verweilen und dann nach Balmoral überfiebeln, um die Herbſtmonate 
daſelbſt zuzubringen. Der oft erwähnten Reiſeprojekte nach Berlin und 
Liſſabon thut die in ſolchen Dingen gewohnlich gut unterrichtete Poſt 
keine Erwähnung. . 

Von den Miniſtern und Parlaments⸗Mitgliedern haben die meiften 
der Hauptſtadt Lebewohl geſagt. Lord Granville bleibt in Karlsbad, 
bis es an der Zeit ſein wird, ſeine Reiſe nach Moskau anzutreten, 
wohin, wie wir hören, auch Lord Shaftesbury geht; Lord Palmerſton 
wandert in den nächſten Tagen nach ſeinem Gute Broadland; der 
Kriegsminiſter, Lord Panmure, iſt geſtern nach Edinburg abgereiſt; 
Lord Clarendon bleibt einfiweilen hier oder doch in der Nähe; der 
Marineminiſter iſt mit anderen Lords der Admiralität auf einer In⸗ 
ſpektionstour; der Miniſter des Innern und der der Finanzen bereiten 
ſich zur Abreiſe vor. 

Die Berichte über das Befinden von Lord Hardinge lauten be⸗ 
trübend. Seine ganze linke Seite iſt gelähmt, und da er den rechten 
Vorderarm längſt eingebüßt hat, beſindet er ſich in einem bedauerlich 


hilfloſen Zuſtande. 
Afrika. 

Das von der Weſtküſte Afrika's eingetroffene Packetboot Niger bringt 
die Nachricht mit, daß das preuß. Geſchwader unter dem Kom⸗ 
mando des Ober⸗Admirals Prinzen Adalbert in Madeira ſei. Die 
amerikaniſche Fregatte „Jameſtown“ war gleichzeitig daſelbſt vor Anker. 


eitraum umfaſſen. Als Terrain für dieſe Uebungen iſt der an der ſchleſi⸗ 
chen Grenze belegene Kreis Frauſtadt beſtimmt, derart, daß die 9. Diviſion 
im Südweſten des Kreiſes, in der Umgegend von Frauſtadt, Schlichtingsheim 
bis in den Kreis Glogau hinein, die 10. Diviſion dagegen im Nordoſten deſ⸗ 
ſelben, im Bezirke der Städte Liſſa, Reiſen, Storchneſt ihre Standquartiere 


eldübungen nach vorgeſchriebenen Dispoſitionen ausführen. — In dieſen 
1 1 0 7 ſich der Chef des Generalſtabes vom 5. Armeekorps, Oberſt 
v. Voigts⸗Reetz, nebſt mehreren Offizieren nach den bezeichneten Orten, 
um das Terrain zu beſichtigen und nähere Beſtimmungen zu treffen. — Der 
Herr Erzbiſchof Leo v. Przyluski reiſte am Sonnabend von hier nach dem 
Süden der Provinz, zunächſt über Koſten, 5 nach Leipe, einer Be⸗ 
ſitzung des Herrn v. Jarogzewski, und wird ſich von dort weiter nach eini⸗ 
gen Ortſchaften des Kreiſes Frauſtadt begeben, um das h. Sakrament der 

itmung den Gläubigen zu ſpenden. 

Danzig, 31. Juli. [Die Angelegenheit mit den Geſel⸗ 
len⸗Kaſſen.] In Verfolg der von der königl. Regierung hierſelbſt 
auf die Beſchwerdeſchrift der Vorſtände der Schuhmacher⸗, Schneider:, 
Fleiſcher⸗, Maurer: und Hauszimmergeſellen-Kaſſen erlaſſenen Vorbe⸗ 
ſcheidung vom 5. d. Mts.: daß die vom Magiſtrate angeordnete Be: 
ſchlagnahme der Geſellenkaſſen (Laden) bis zur definitiven Entſcheidung 
in Kraft bleiben müſſe, iſt letztere am geſtrigen Tage in einer für die 
klageführenden In nungen ſehr günſtigen Art erfolgt. Es iſt ihren 
Vorſtänden von der Fönigl. Regierung eröffnet, „daß die inzwiſchen 
zuſammengetretene Kommiſſion der Gewerks⸗Aſſeſſoren und Sachver⸗ 
ſtändigen ſich dahin ausgeſprochen hat, daß von der Verwaltung der 
Geſellenkaſſen durch einen gemeinſchaftlichen Rendanten abgeſtan⸗ 
den werden koͤnne, wenn die betreffenden Innungen die unentgeltliche 
Verwaltung der Geſellenkaſſen und zugleich die Garantie für jeden 
Nachtheil übernehmen, welcher der Stadtgemeinde aus der Selbſtver⸗ 
waltung der Kaſſen entſtehen könnte.“ Dieſem Antrage, welchem der 
Magiſtrat beigetreten iſt, hat die königliche Regierung ihre Zuſtimmung 
gegeben, und der Magiſtrat iſt angewieſen, die nach demſelben erfor⸗ 
derlichen Beſchlüſſe der verſchiedenen Innungen in moöͤglichſt kürzeſter 
Friſt herbeizuführeu und diejenigen Geſellenkaſſen, bei welchen die In⸗ 
nungen die obengedachten Verpflichtungen übernehmen, herauszugeben. 
— Die „K. H. 3.“ läßt ſich von hier ſchreiben, daß der Stadtver⸗ 
ordnete Heinrich Behrend, der ſich der Geſellen ſehr warm ange: 
nommen, wegen gewiſſer beleidigender Aeußerungen, die er bezüglich 
des Verfahrens der ſtädtiſchen Exekutivbehörde gemacht, in Anklageſtand 
verſetzt worden ſei. Es iſt richtig — wie man der „Poſener Ztg.“ 
meldet — daß im Magiſtrat über einen ſolchen Schritt geſprochen 
worden, doch iſt man keineswegs an die Ausführung deſſelben gegan⸗ 
gen und die Staatsanwaltſchaft hat einen desfallſigen Antrag nicht 


erhalten. 

in B. [Danziger Hafen=-Arbeiten.] Aus Danzig ſchreibt man uns: 
Der vorjährige, mit ſo nachtheiligen Folgen verbundene Eisgang der Weich⸗ 
ſel hat für den danziger Hafen die verderblichſten Folgen gehabt. Das in 
das Haff ſtrömende Waſſer der Weichſel brachte den Waſſerſtand des Haff 
zu einer bisher noch nicht dageweſenen Höhe und trieb das Eis über die 
weſtliche Mole gegen die auf der öſtlichen Mole ſtehende eiſerne Haffleuchte, 
welche dem Druck nicht widerſtehen konnte und umgeworfen und zertrüm⸗ 
mert wurde. Die Wiederherſtellung derſelben iſt nunmehr erfolgt. Da die 
Schließung des montauer Durchbruchs erſt ſehr ſpät erfolgen konnte und 
durch denſelben mehr Waſſer als ſonſt in das Haff kam, wurde unſer Fahr⸗ 
1 e Strömung aus der Weichſel mit 


dere Naturereigniſſe bewirkte Verflachung for 5 
an 5 N u. Gang W ſamkeit, ſowie der 1285 
enen 
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Krbett, ſetzte dieſelbe ununterbrochen, ſoweit die Witterung es erlaubte, bis 


ahrwaſſers gegen 
gehe Lage der 


Deut ſchland. 

Baden⸗Baden, 31. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen iſt, nachdem er geſtern Sr. Majeſtät dem Könige von 
Würtemberg Abſchiedsbeſuch abgeſtattet, welcher erwiedert wurde, auch 
die Frau von Savigny mit einem Beſuche beehrt und alsdann in Ge: 
ſellſchaft des Prinzen Friedrich von Preußen königl. Hoheit auf der 
Promenade vor dem Converſationshauſe den Abend zugebracht hatte, 
heute Vormittag mit dem Schnellzuge in Begleitung des Adjutanten 
v. Puttkammer von hier abgereiſt. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen wird, wie es heißt, vor dem 10. Auguſt nicht 


von hier abreiſen. 
Oeſterre i ch. 

Wien, 2. Auguſt. Se. k.k. apoſtoliſche Majeſtät ift in der ver⸗ 
floſſenen Nacht von Allerhöchſtſeiner Reife nach Teplitz wieder in Wien 
angekommen und hat ſich von hier unmittelbar nach Laxenburg 
begeben. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Wie man hört, wird der Kaiſer vor dem 
7. Auguſt nicht nach St. Cloud zurückkehren. Es iſt noch ungewiß, 
ob er der Feier dez 15. Auguſt in Paris beiwohnen, oder nicht viel⸗ 


Inzwiſchen werden alle Vorbereitungen für 
das Namensfeſt des Kaiſers getroffen. Am Stadthauſe werden zu die⸗ 
ſem Behufe die Beleuchtungs⸗Vorrſchtungen hergeſtellt. In den Tulle⸗ 
rien befinden ſich dieſelben noch von den Tauffeierlichkeiten her. Auf 
Angely's, „die Apotheoſe Napoleons J.“, von drei Orcheſtern und Chö⸗ 
Peliſſter eine Ovation bei dieſer Veranlaſſung bereitet werden wird, 


Paris, 30. Zuli. Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Reikiabik: 


Afien. 

Den neueſten Berichten aus China (vom 9. Juni) zufolge waren die kai⸗ 
ſerlichen Truppen in Kiangſi von den Aufſtändiſchen mit einem Ver 
von Mann und 7 Mandarinen aufs Haupt geſchlagen worden. Auch 
im Norden ſcheinen die Rebellen im Vortheil zu ſein, da ſie ſich der Stadt 
Ningkwo⸗Fu bemächtigen konnten, die im Mittelpunkte der Seiden⸗Diſtrikte, 
etwa 100 engliſche Meilen weſtlich von Huchow gelegen if. — Der eng 
Admiral Seymour wollte am 11, ult, von Hongkong abſegeln, um die nörd⸗ 
lichen Häfen zu beſuchen. Von feinem Beſuche in Japan verlautet nichts 
weiter. — Die Ratifikation des von Sir John Bowring mit dem Könige 
von Siam abgeſchloſſenen Vertrags iſt am 5. April mit großem Pomp aus⸗ 
getauſcht worden. — Die Thesausfuhr Dt bis zum 9, ult, auf 
82,300,000 Pfd.; die Seidenausfuhr auf 46,000 Ballen. Die Erndte des 
letzteren Artikels dürfte der des verfloſſenen Jahres gleich kommen, ſie wahr⸗ 
0 41 noch übertreffen, doch hängt das Weitere von den politiſchen Zu⸗ 
ftänden ab, die nichts weniger als beruhigend find, 

„Indien. Aus Calcutta ſchreibt man der „Times“ vom 17. Juni: 
Die Unruhen in Kimedy ſind zu Ende. Der zumeiſt dabei betheiligte Stamm 
der Saurahs wollte ſich der aufſtändigen Partei nicht anſchließen, worauf 
dieſe ſich in ihre Dörfer zurückzog. Die Regierung von Madras hatte mitt⸗ 
lerweile nichts verſäumt, um die drohende Erhebung im Keime zu erſticken. 
— Die Organiſation von Oude macht raſche Fortſchritte. Die Erhebung 
der Revenuen ift auf eine von den Einwohnern als billig erachtete Weiſe ge 
geordnet worden, und bleibt einftweilen für die nächſten 3 Jahre in Kraft, 
bis das Kataſter vollendet iſt, und eine mehr ſyſtematiſche Grundſteuer aus⸗ 
geſchrieben werden kann. Als Fundamental⸗Geſetz dient aber der im Punjab 
eingeführte Kodex, der ſich dort vortrefflich bewährt hat, und auch in Nag⸗ 
pore und einem Theile von Bengal eingeführt werden dürfte. Eine ſtarke, 
neuorganiſirte Polizei ſorgt für die Aufrechthaltung der Ordnung, außerdem 
iſt eine beſondere Kommiſſion für öffentliche Bauten und die Landesbewäſſe⸗ 
rung im Werden begriffen. Der Genfus des Punjab vom verfloſſenen 
Jahre weiſt u. anderen Punkten von weniger allgemeinem Intereſſe, das Fak⸗ 
tum nach, daß die Sikh⸗Religion im Ausfterben begriffen ſei. Die Sikhs 
zählen ſich zu den Hindu's, aber ſeit der Einverleibung ihres Landes werden 
nur wenige von ihren Kindern in die Myſterien ihrer Religion mehr . 

er 


weiht, die ſomit im allgemeineren Hindu⸗Glauben erzogen werden. — 


Ertrag der Eiſenbahn im letzten Semeſter iſt gleich einer Dividende von 
4% pCt., wobei in Anſchlag zu bringen iſt, daß die Meile durchſchnittlich 
auf 11,000 Pfd. St zu ſtehen kam. 


Aus Bombay ſchreibt man vom 26. Juni: Der neue Plan zur regel⸗ 
mäßigen Bewäſſerung der Diſtrikte von Schahabad, Behar, eines Theiles 
von Mirzapore, Benares und Gazipore umfaßt einen Flächenraum von 2037 
Q.⸗Meilen. Die Kanäle werden zum Theil ſchiffbar fein und 3 von ihnen 
mit dem Ganges in Verbindung ſtehen. Die ehen bat fe ſind auf 350,000 
Pfd. St. veranſchlagt. — Sir Jamſetjee Jeejeeſhoy hat ſich ins Privatleben 
zurückgezogen. Er iſt 73 Jahr alt und hat aus ſeinem Privatvermögen bis 
250,000 d für öffentl. Bauten in Indien, und eben fo viel für Wohlthätig- 
keitszwecke verwendet. 


Breslau, 2. Auguſt. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten halten die Herren: Paſtor Dr. Rother, Diak. Dr. Gröger, 
Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Lektor Sommer (bei 11,000 Jungfrauen), 
Ober⸗Pred. Reizenſtein, Lektor Dr. Schian (bei Barbara 8 Uhr), Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Epler; — die Nach⸗ 
mittagspredigten: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, Lektor Dr. 
Schian (Bernhardin), Lektor Sommer (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. 
Kutta, Paſtor Stäubler, Kand. Dobſchall (bei Trinitatis.) — Zur Re 
novation der Eliſabetkirche hat Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Middeldorpf 
25 Thlr. geſchenkt. 


5 Breslau, 1. Auguſt. [Zum Stadthaushalt.] Nach dem 
Etat pro 1855 ſollte die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, der 
Handels- und Kommunikations⸗Abgaben und Gefälle einen > 


Uueb 
von 310,151 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. gewähren, in der Wirklichkerk Fee 


ſich aber der Ueberſchuß auf 373,517 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., alſo 
63,365 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. mehr, als der Etat angenommen hatte. 
Dieſe Mehr⸗Einnahme beruht hauptſächlich auf der Erhohung der 
Steuern. Da dieſer Verwaltungszweig mit den Handels⸗ und Ver⸗ 
kehrs⸗Verhältniſſen in engſter Beziehung ſteht und auch über manche 
andere ſozialen Zuſtände Aufſchlüſſe giebt, wird es gewiß allgemein 
intereſſant und erwünſcht ſein, wenn hier mehr auf das Einzelne ein⸗ 
gegangen wird. 

Die erſte Mehr⸗Einnahme bei den einzelnen Steuer⸗Zweigen tritt 
bei den Steuern von Brennmaterialien hervor. Hier hatte der 
Etat eine Einnahme von 27,000 Thlr. berechnet, ſie brachte jedoch 
32,732 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. ein, alſo über 5732 Thlr. mehr. Dies 
iſt nur zum Theil einem vergrößerten Verbrauche am Orte beizumeſſen 
und trifft gleichzeitig die Erweiterung des Handels mit Brennmateria⸗ 
lien nach auswärts. Es wurden nämlich von hier exportirt: 939% 
Klaftern Brennholz, 288,160 Tonnen Steinkoblen, 14,634 Tonnen 
Koaks und dafür an Bonifikation 8169 Thlr. gezahlt, während im vori⸗ 
gen Jahre die Ausfuhrbonifikation nur 7063 Thlr. betrug; um ſoviel 
alſo hat ſich der Export vermehrt. Es iſt übrigens im Werke, neue 
Vorſchriſten für den Export und die dafür zu zahlende Steuer⸗Vergüti⸗ 
gung in's Leben zu rufen. 

Die Steuer für eingebrachtes Wild brachte nur 2772 Thlr. 
(und zwar 227 Thlr. weniger, als der Etat berechnet hatte) ein, was 
namentlich auf dem geringen Wildſtand beruht. — Ein Gleiches iſt es 
mit der Steuer für eingebrachte fremde Biere und mit dem Zuſchlage 
auf die Braumalzſteuer. Die Steuer für fremde Biere hat nur 
1877 Thlr. (gegen den Etat um 372 Thlr. weniger) eingetragen und 
es ſind ſomit 1488 Tonnen weniger importirt worden, als nach den 
früheren Erfahrungen im Etat angenommen worden war. Wenn ſich 
künftig dieſer Steuer⸗Ertrag auch auf Null reduzirte, ſo würde dieſe 
Einbuße leicht zu verſchmerzen ſein gegenüber dem großen allgemeinen 
Vortheil, daß ſich die Fabrikation des Bieres hierorts fo vervollkomm⸗ 
net babe, daß der Import von fremden Bieren ganz unnöthig und 
nicht rentabel geworden ſei. Ob dies ſchon auf voriges Jahr anzu⸗ 
wenden iſt, dürfte mindeſtens ſehr zweifelhaft ſein, da im Allgemeinen 
hier weniger Bier fabrizirt und konſumirt worden iſt. Der Zuſchlag 
auf die Braumalzſteuer hat nämlich nur 17,156 Thlr., und zwar gegen 
den Etat um 3643 Thlr. weniger, eingetragen, und daher (den Gtr. 
Braumalz ſehr mäßig auf 2 Tonnen Bier gerechnet) gegen 21,858 
Tonnen Bier bier weniger fabrizirt und konſumirt worden. Die 
Theuerungsverhältniſſe geben hierzu wohl den Grund. — Die Einnahme 
aus dem Drittel der Mahlſteuer betrug über 42,392 Thlr. (der 
Kürze wegen fällt die Angabe der Sgr. und Pf. aus) und zwar gegen 
den Etat mehr 6692 Thlr. Hierin liegt der Beweis, daß wegen des 
bohen Preiſes der Kartoffeln mehr Mühlen⸗Fabrikate konſumirt wurden. 
Der Fleiſch verbrauch dagegen hat ſich verringert. Die Zuſchläge 
auf die Mahl: und Schlachtſteuer haben circa 50,674 Thlr., und nur 
3654 Thlr. über den Etat, eingetragen. 

Von den direkten Steuern hat die Realſteuer 110,584 Thlr., und 
zwar 11,684 Thlr. über die Etats⸗Berechnung, eingebracht. Dies ift 
größtentheils die Folge der angeſtellten Reviſton des Ertrages der 
Grundſtücke. Die Kommunal⸗Einkommen⸗Steuer hat einen 
Ertrag von 151,445 Thlr. (und zwar 31,445 Thlr. mehr als der Etat 
angenommen hatte) ergeben, eine Folge der vom 1. Juli eingetretenen 
Steuer⸗Erhöhung. — Das Einzugsgeld hat 10,782 Thlr., das 
Hausſtandsgeld und die Ergänzungsſteuer 5852 Thlr., die Hunde⸗ 
Steuer 5238 Thlr. (für 1933 ſteuerpflichtige Hunde — ſteuerfrei waren 
1217 Hunde), die Tanzſteuer 1323 Thlr. (und zwar 538 Thlr. mehr 
als der Etat angenommen), die Ladeplatz⸗ und Ausſchleppegefälle 
5578 Thlr., die Standſtelle⸗ und Fagergelder 10,900 Thlr. die Waage: 
gefälle 3091 Thlr., die Krahngefälle auf dem Tao im Bürgerwerder 
455 Thlr., die Brückenzoͤlle 7611 Thlr., die Aich⸗Gebühren 150 Thlr., 
die Fährgeider 1098 Thlr. und die Schlachthofsgefälle haben 1900 Thlr. 
eingebracht. 


— — 


— 


P 


„ LT 


lNationaldank.] Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen 
1 ff geruht, nachfolgende Ernennungen beim National⸗Dank eintreten 
en: 

Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat Breslau. Zu Ebrenmitglie⸗ 
dern: den kgl. Stadtgerichtsrath a. D. Herrn Fritſch in Breslau, den 
kgl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats⸗Sekretar Herrn Stier in Breslau. 

Kreis⸗Kommiſſariat P.⸗Wartenberg. Zu Ehrenmitgliedern: 
den Prediger Herrn Appenroth in Medzibor, den Prediger Herrn Meurer 
in P.⸗Wartenberg, den kal. Steuer⸗Einnebmer Igel daſeldſt. 

Kreis⸗Kommiſſariat Brieg. Zu Ehrenmitgliedern: den kgl. 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Herrn Hüner in Brieg, den kgl. Oberſt a. D. 

errn Müller in Brieg, den kgl. Kreisgerichts⸗Sekretär Herrn Lieute⸗ 
nant Herzog in Brieg, den kgl. Major Herrn v. Dobſchütz in Brieg, 
den Kaufmann Herrn E. Gäbel in Brieg, den kgl. Major a. D. Herrn 
v. Wohlgemuth daſelbſt. 

Kreis⸗Kommiſſariat Schweidnitz. Zum Ehrenmitgliede: den 
königl. Lieutenant a. D. Herrn Pringsheim in Gräditz. 

Breslau, den 31. Juli 1856. 

Der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius, Geheimerath v. Woyrſch. 


§ Breslau, 2. Auguſt. g ! 
noch immer im Steigen, und fie entführt nicht blos, ſondern bringt 
uns auch eine Menge wandernder Zugvögel, welche hier im Fluge ihr 
Neſt aufſchlagen, um die Sehenswürdigkeiten der alten Hauplſtadt flüch⸗ 
tig in Augenſchein zu nehmen. Vor Allem wird die Univerſität, 
dieſes alterthümlich ſtolze, erſt jünſt mit einem neuen Kleid verfebene 
Bauwerk heimgeſucht, die Sternwarte erſtiegen, das zoologiſche Mu⸗ 
ſeum und die Aula Leopoldina beſichtigt; dann geht es auf den Eliſa⸗ 
betthurm, nach der reich verzierten Dom⸗Kathedrale, der Kreuz: 
kirche, dem Blinden: und Taubſtummen⸗Inſtitut, zuweilen wohl 
auch nach dem botaniſchen, ſicherlich aber nach dem Volksgarten. 
Der intelligentere Theil der Fremden verſäumt dabei nicht, einen Ab: 
ſtecher zur Gemälde⸗Gallerie im Ständehauſe zu machen, fo wie 
dem Stadt⸗ und Sommertheater ſeinen Zoll zu entrichten. Dies wäre 
ungefähr der Vergnügungs⸗Kalender unſerer durchreiſenden Gäſte für 
einen zwei⸗ bis dreitägigen Aufenthalt. Der Fremdenverkehr ſteht eben 
jetzt in hoͤchſter Blüthe und verleiht manchen Lokalen ein buntbewegtes 
Ausſehen. 


[ueber unſere Promenaden.] Zur Begründung neuer Anlagen 
bot ſich in dieſem Sommer keine Gelegenheit dar, wohl zur Verbeſſe⸗ 
rung und Verſchönerung der vorhandenen. Die Blumenpartien der 
Frühlingspflanzen, insbeſondere die der Liliaceen, wurden erheblich 
erweitert, für die neueſten Sommerpflanzen geſorgt und die Alleen eben 
ſo wie früher durch Entfernung ſchlechter Exemplare erneuert. Die Zahl 
der eiſernen Bänke ward vermehrt und die im vorigen Jahre bereits 
begonnene Einrichtung von Drahtgeländern faſt überall beendet, ſo daß 
fie jetzt auf ohngefähr 8000 Fuß Länge hergeſtellt find. Die Reſtau⸗ 
ration der Hecken behielten wir fortdauernd im Auge, welche freilich, 
da dies ſtets nur an einzelnen Stellen erforderlich wird und nur lang⸗ 
ſam der Nachwuchs erfolgt, hier und da ein ungleichartiges Aeußere 
darbieten müſſen. Auch giebt es Orte, an denen ſie wegen beſonders 
häufig ausgeſetzten Beſchädigungen durchaus nicht gedeihen wollen. Die 
noch fehlenden Bezeichnungen von Gewächſen ſollen, ſobald es dem Un⸗ 
terzeichneten nur irgend die Zeit geſtattet, in noch umfangreicherer Weiſe 
wieder erneuert werden. Unſere im vorigen Jahre verſuchte Bepflan⸗ 
zung des Ziegelplatzes am Fuße der Ziegelbaſtion, um wenigſtens etwas 
zur Kultur deſſelben zu thun, hat den beſten Erfolg gehabt und die 
Befürchtung derjenigen nicht gerechtfertiget, welche wegen des großen 
daſelbſt ſtattfindenden Verkehrs mit ſehr rohem eckigen Materiale min⸗ 
deſtens Beſchädigung der Bäume mit Sicherheit erwarteten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit erinnern wir wieder an die zur Verſchönerung unſerer 


Stadt gewiß äußerſt dienlichen Anpflanzungen von Bäumen auf den 


breiteren Straßen und Plätzen, da leider das löbliche von den Bewoh⸗ 
nern der Domſtraße gegebene Beiſpiel bis jetzt keine Nachfolge gefunden 
at. Ich will bier nicht die nun ſchon zu zwei verſchiedenenmalen ver⸗ 
öffentlichte Liſte derjenigen Plätze und Straßen wiederholen, auf denen 
man 5 
ichen Gegner dieſer ſchöͤnſten Zierden der Vegetation) geltend 
10 en pflanzen konnte, jedoch wenigſtens an eine derſelben 
115 bedürftige, an die Ufergaſſe, erinnern, worin ſich die Wünſche 
brer Bewohner, der zahlreichen Spaziergänger, die ſich einer noch ſchoͤ⸗ 
neren Ausſicht von der Zlegelbaſtion gern erfreuen mochten, vereinigen. 
Berlin iſt in dieſer Hinſicht uns mit gutem Beiſpiele vorangegangen, 
aber auch viele kleinere Städte als Breslau, die ich nicht weiter nennen 
will, ſuchen ſich die Vortheile anzueignen, welche Baumpflanzungen ge⸗ 
währen. Der Tauenzienplatz hat einen großen Theil feiner haͤßlichen 
hölzernen Einfaſſung verloren, die durch Hecken erſetzt wurden; der 
Platz am Zwinger wird bald durch die umfangsreiche ſapaniſche Lilien: 
partie einen ſchönen Anblick gewähren; zu dem Kaffeebaum daſelbſt ist 
nun auch das Zuckerrohr gekommen. Auf der Partie an dem Huma⸗ 
nitätsgarten blühen die von unſerm Mitbürger, Herrn Medicinalrathe 
Prof. Dr. Barkow, verehrten Oleanderbäume, bald auch die brafiliani: 
ſchen Erythrinen, welche diefer Gegend unſrer Anlagen im Vereine mit 
den blühenden Myrten und zahlreichen andern immer grünen Sträu⸗ 
chern und Bäumen wärmerer Regionen eine faſt ſüdliche Färbung ver⸗ 
leiben; aber — noch fehlt ihr die ſchönſte Zierde, die Hesperiden, die 
Orangen- und Citronenbäume, die anzuſchaffen unſer nur zu ſehr in 
Anſpruch genommener Etat leider nicht geſtattet. In unſerer Provinz 
giebt es treffliche Orangerien, welche oft nur wenig materiellen Vortheil 
bringen, alſo meiſt nur durch ihren ſchönen Anblick das Auge des Be⸗ 
ſitzers erfreuen. Das Mebr oder Weniger fällt hier wohl nicht ins Ge⸗ 
wicht, wohl aber das gewiß erbebende Gefühl, Tauſenden durch den 
Anblick dieſer Zierden des Gewächsreiches eine Freude zu bereiten, wel⸗ 
cher Gedanke mein ganz ergebenfted Geſuch motiviren dürfte, daß es 
den Herren Eigentdümern folder Sammlungen vielleicht 
efallen möge, uns mit dem einen oder dem anderen hoch— 
ämmigen Exemplare von Orangen- oder Citronenbäumen 
zu erfreuen, wodurch ſich gewiß die ganze Bevölkerung 
Breslau's zu größtem Danke verpflichtet fühlen würde. 
Herr Malerialien⸗Inſpektor Neumann fährt fort, die ſchöͤnſten 
Exemplare feiner trefflichen Kulturen auf dem Zwingerplatze auf böchſt 
liberale, Dank verdienende Weile, auszuſtellen. Der Promenaden-In- 
ſpektor Herr Schwager erwirbt ſich fortdauernd gegründete Anſprüche 
auf unſre Zufriedenheit. — Was nun das Sprengen der Promenade 
300 Tai wird die Promenaden⸗Deputation dies baldigſt veranlaſſen, 
und ſomit gewiß einem eben fo billigen als gerechten Wunſche des Pu: 
blikums entgegenkommen. 
Breslau, den 31. Juli 1856. 


Göppert. 


A Görlitz, 29. Jul. [Finanzweſen.] Wir haben bereits in 
einigen Artikeln (Unter: Eiſenbahnzeitung abgedruckt) davon gehandelt, 
welche Aufgaben dem neuen Stadtoberhaupte ziemlich zahlreich und ver⸗ 
wickelt zur Löſung obliegen werden. Unſerer Anſicht nach wird eine 
weſentliche Aufgabe der ae von den bisherigen Finanzoperationen 
fein müſſen, denn bei dem ſogenannten Finanzprojekte, welches nunmehr 
leider ins Leben getreten iſt, ſind unſere Finanzen wahrlich nicht in 
Stand gekommen. Während man im Jahre 1848 die dargebotene Hand 
zurückſtieß, welche das Recht 500,000 Thlr. unverzinsliche Papiere aus⸗ 
zugeben gewähren wollte, wurde ein Febler begangen, deſſen Folgen 
erſt jetzt ſich zu entwickeln beginnen. 00,000 Thlrn. unverzinsli⸗ 
chen Kaſſenanweiſungen würde weder der Kredit der Stadt gemindert, 
noch die Finanzkraft der Adminiſtration geſchwächt, ſondern durchweg 
geſtärkt worden ſein. Die ſogenannte neue Schuld von 500,000 Thlr. 
würde gar nicht entſtanden, 250,000 Thlr. Rentenbriefe nicht angegrif⸗ 
fen, die Dominialgüter nicht durch Ausgabe der Rentenbriefe bedeutend 


entwerthet, der Kaffe nicht eine jährl. Summe von 10,000 Thlr. Renten: 


[TTages⸗Chronik.] Die Reiſeluſt if 


Bäume obne Störung des Verkehrs (wie gewöhnlich die bier nur 
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briefunſen entzogen fein. Man wäre bierdurch nicht in die gage ge⸗ 
kommen, die Aprozentigen Stadtſchuldſcheine auszugeben, welche nicht 
verhindern, daß die Kämmerei ſich auf ganz gewöhnliches Borgen bei 
Geldleuten in Herrnhut und anderwärts, theilweiſe zu Bedingangen ein⸗ 
laſſen muß, welche Demiani niemals ausgeführt hätte. Die feiner Zeit 
im Druck verbreitete Darſtellung des ſogenannten jetzt leider theilweiſe 
ausgeführten Finamzprojcktes hat nicht dazu beigetragen, den Stadtkre⸗ 
dit zu heben. Bei der großen Bodenfläche der Kommune wird man 
ſicher noch andere Wege finden, um glückliche und gedeihliche Finanzre⸗ 
gulirungen zu bewirken. Herr Juſtizratb Sattig bat das Kaſſen⸗ und 
Finanzweſen der Stände der k. preuß. Oberlanfig in einen fo glänzen⸗ 
den Zuſtand gebracht, daß wir hoffen, er werde auch für die Verwal⸗ 
tung der Kommune Görlitz die Mittel und Wege finden, zu Gunſten 
derſelben zu wirken. 


Patſchkau, 31. Juli. [Schülerfeſt. — Wochenmarkt.] Ge⸗ 
ftern zogen die Schüler und Schülerinnen der biefigen evangeliſchen 
Schule unter Trommelſchall und Muſik, geleitet von dem vor 8 Tagen 
hier introduzirten Paſtor Herrn Schmidt und deren Lehrern, in den 
Park des Schießhauſes, um bei verſchiedenen Spielen und Geſängen 
das jährliche Erholungsfeſt zu feiern. — Der heutige Markttag war fo 
ziemlich beſucht und ſtellten ſich die Preiſe des Getreides ſehr verſchie⸗ 
den, man kaufte neuen Roggen zu 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., 


neue Gerſte 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., neuen Hafer ſehr] w 


ſchoͤner Qualität 1 Thlr. 15 Sgr. den Scheffel preuß. Maß, Kartoffeln 
1% Sgr. die Metze. — Die Promenade um die Stadt zeigt in allen 
ihren Nüancen von der größten Sorgfalt und iſt wegen Mangel 
an Staub der breslauer vorzuziehen. Schattiges Geſträuch wechſelt mit 
Blumenbosquets, mehrere Arten von Rankengewächſen bekleiden die 
Mauern und bilden bohe grüne Gelände, welche dem Auge des Spa⸗ 
zierenden wohl thun. Mit innigem Dankgefühl gegen die Gründer und 
Unterhalter ſolcher Schöpfungen wandelt gewiß jeder die l 


ſchönen Anlagen. 


Neuſtadt O.⸗S., 30. Juli. [Phyſlognomie der Stadt. — 
Wochenmarkt.] Kaum iſt die ſchöne Brücke in der Nieder⸗Vorſtadt 
über die Prudnik, geziert mit eiſernem, broncirten Geländer fertig, ſo 
werden auch ſchon andere Bauten, erfreulichen Anblicks, vollendet. Das 
neue Haus des Sanitätsrath Müftefeld am Oberthore, das ſogenannte Her: 
renhaus am Ringe verſchoͤnern die Plätze, wo ſie ſtehen, das Fabrikge⸗ 
bäude des Herrn S. Fränkel an Stelle der ſogenannten Klappermüble 
mit feinen Nebengebäuden, präfentirt ſich jedem von Neiſſe Kommenden 
angenehm und dem Spaziergänger auf den Kapellenberg wird das groß⸗ 
artige Schießhaus nicht mißfallen. Schade, daß es wegen der Koſten den 
Herren Schützen viel Verdruß macht, denn es wird behauptet, daß der 
Grund des neuen Schießhauſes, das wegen Baufälligkeit verkaufte alte 
verſchlungen hat, und wegen der Vollendung des Gebäudes jetzt bedeu⸗ 
tende Zerwürfniſſe ſchweben. Leider konnte der abgetragene Rathhaus⸗ 
thurm dies Jahr noch nicht wieder aufgeführt werden; dagegen erhebt 
ſich das neue Gefangenhaus ſüdlich der Stadt auf freiem Felde faſt 
vollendet im beliebten Rohbau mit Schiefer gedeckt. Der geſtrige 
Markttag zeigte reges Leben, da im nordöſtlichen Kreisdiſtrikte der Rog⸗ 
gen bereits geerntet iſt, deſſen Preis von 1 Thlr. 17% Sgr. bis 2 Thlr. 
10 Sgr. pro Scheffel bezahlt wurde. Kartoffeln 16 bis 18 Sgr: pro 
Scheſſei. Das ſchönſte Wetter begünſtigt die Ernte, und Reich wie 
Arm erfreut ſich der Metamorphoſe — des düſteren Jammers zur freu: 
digen Ausſicht auf künftige Tage. XVII. 


A Ober⸗Glogau, 1. Auguſt. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
letzten Sitzung unſerem, für ſeine Stelle ſehr befähigten, thätigen und 
ebenſo energiſchen als gerechten Herrn Buͤrgermeiſter in ausdrücklicher 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt⸗Kommune während der 
kurzen Zeit ſeiner Amtsthätigkeit ex motu proprio einmüthig eine Ge⸗ 
haltszulage von 100 Thalern bewilligt. 


C. Schmiedeberg, 1. Auguft. [Eine Fahrt na . 
koppe.] Als vor Nahe 1808 07 die Er ee ee 
nen und Pulverwagen von Seidorf aus nach dem Hochgebirge unter: 
nommen wurde und die Fahrzeuge mit ihren Geſpannen glücklich bis 
zur Schlingel⸗Baude vordrangen, da erſtaunte man allgemein über 
das Gelingen eines Unternehmens, welches man bis dahin für unmög: 
lich gehalten hatte. Seit jener Zeit ſind verſchiedene Fahrten bis zur 
Schlingel-Baude und wohl noch einige hundert Schritte weiter hinauf 
unternommen worden, aber noch hat bis vor Bean Tagen niemand 
den kühnen Entſchluß zu einer Fabrt auf die Schneekoppe gefaßt. Erf. 
vorgeſtern wurde in Folge einer Wette, deren Betrag in die Armen⸗ 
taſſe zu Seidorf floß, die erſie derartige Fahrt mit einem 2rädrigen 
Wagen, mit einem Pferde beipannt, unternommen. Die Reife ging 
von Seidorf aus über Brückenberg, Schlingel⸗, Hampel⸗ und Rieſen⸗ 
baude den gewöhnlichen Weg über den weſtlichen Abhang des Kegels 
hinauf und über den öſtlichen Abhang und die ſchwarze Koppe 
hinab nach den Grenzbauden. Menſchen und Pferd kamen, letzteres 
reich bekränzt, wohlbehalten bei Hübner an, wo man ſich für die aus⸗ 
geſtandenen Fährlichkeiten am feurigen Ungar, wovon auch das 1 
rige Roß ſein Theil erbielt und mit anſcheinendem Appetit verzehrte, 
ſchadlos hielt. Der Wagen war leider etwas defekt geworden, doch 
immer noch in dem Zuſtande, um die Reiſe einſtweilen damit fort: 
ſetzen zu konnen. 

— —-V—t 


(Notizen aus der Provinz.) + Liegnitz. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Ko en der Einrichtung cer Beſchäf⸗ 
tigungs-Anſtalt für Kinder bewilligt, ſowie 100 Thlr. Zuſchuß jährlich 
zur Unterhaltung dieſes Julie In Bezug auf die verlängerte 
Bäckerſtraße beſchloß die Verſammlung, dieſe Straße erſt dann zur 
Unterhaltung zu übernehmen, wenn dieſelbe gehörig in Stand gefept, 
namentlich der fie durchſchneidende Kanal hergeſſellt fein wird. Den 
Anträgen des Magiſtrats wegen, Beſchaffung der Geldmittel zur Errich⸗ 
tung einer Gas⸗Anſtalt schloß ſich die Verſammlung an. 


Jauer. Am 29. Juli war unfer Geſangverein in den jakobs⸗ 
dorfer Anlagen verſammelt und amüſirte ſich bei Geſang und gemütb⸗ 
licher Unterhaltung. Gleichzeitig war auch die kolbnitzer Schuljugend, 
geführt von ihrem Lehrer, Herrn Rotber, dort anweſend und vergnügte 
ſich bei heitern Spielen. 


* Münſterberg. Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen hat 
auf die an denſelben krſgatlete Anzeige daß der Schützenkönig, Herr 
Jung, in dieſem Jahre im Namen Sr. kgl. Hoheit den Königsſchuß 
gethan habe, der Gilde eine werthvolle filherne Medaille mit dem 
Bildniſſe des hoben Gebers zugehen laſſen. Dieſe Medaille iſt den 
Schützen⸗Kleinodien beigefügt worden, und wird für alle Zeiten von 
dem jedesmaligen Schützenkoͤnige an der Königskette getragen werden. 


Feuilleton. 


So untageblättch en. 

ean Paul läßt irgendwo einen ſeiner Helden ſeufzend ausrufen: 
Gigl 5 Feinde, die einander prügeln können! — Dieſer Seufzet 
mag manchem glacirten Leſer ſelſſam genug vorgekommen fein und ihm 
ein hoͤhniſches Naſerümpfen aufgenöthigt haben; aber wer nur einmal 
ſeinen kochenden Ingrimm mit einem verbindlichen Lächeln überzuckern 
mußte, wenn der verachtete Gegner ſich auf zufällig gewonnenem oder 
erſchlichenem Piedeſtal blähte, der wird jenen Notbſchrei der Natur gar 
wohl begreifen. Nicht daß wir Freunde des N wären; keines⸗ 
wegs; wir möchten ihn nicht einmal dem Büttel in die Hand geben; 


aber wenn es dem Menſchen Bedürfniß iſt, einmal in Luft und Freude 
das Rauhe herauszukehren, ein Bedürfniß, welches wir ſogar durch ein 
klaſſiſches Citat rechtfertigen können (dulce est, desipere in loco), ſo 
finden wir begreiflich, daß auch der Zorn auf — Holzwege gerathen 
kann, wie die akademiſche Jugend in Heidelberg. a 

Jugend freilich hat nicht Tugend; aber Menſch bleibt Menſch und 
ſelbſt der Staatsmann wie der Börſen⸗Spekulant hat eine Stelle, wo 
er — nicht blos ſterblich, ſondern kitzlich iſt, und der Gekitzelte ſchlägt 
aus; er kann nicht anders. 

Es mag dem ehrenwerthen O'Donnell hart genug angekommen fein, 
daß der „Moniteur“ ihm gerad’ ins Geſicht feinen Staatsſtreich abs 
leugnete, auf welchen er ſich doch ſichtlich mit allem Fleiß vorbereitet 
batte; indeß war dies nur ein theoretiſcher Witz; als aber fein Freund 
Concha ihn auch praktiſch um die Früchte ſeines Streichs betrügen 
wollte, mußte auch er wohl praktiſch wider beſtehen, und wie wenig ein 
ſolches Handgemenge der Freundſchaft ſchadet, beweiſt abermals der 
„Moniteur“, indem er verſichert, daß im ſpaniſchen Kabinet keinerlei 
Zwieſpalt herrſche. — In der That wiſſen wir aus getreuen Schilde⸗ 
rungen des Volkslebens, nicht blos des ruſſiſchen, daß der Schlag auch 
als Zeichen der innigſten Zuneigung gelten kann — „zwei Herzen und 
ein Schlag“; und Raimund, der tiefe Beobachter des menſchlichen Her⸗ 
zens, läßt daher die „maleriſch Zerlumpte“ im Verſchwender die gol⸗ 
denen Worte ausſprechen: Ein ſchlechter Haushalt, wo nicht gerauft 


ird. 

Wie kleine Geſchenke die Freundſchaft warm zu halten pflegen, ſo 
ſcheint ein wenig Balgerei das ſchwächliche Feuer der Liebe neu anzu⸗ 
fachen, und die Differenzen des häuslichen Lebens mögen manchmal eine 
ſchlagende Ultimo⸗Regulſrung verlangen, damit das ſonſt nach dem Innern 
freſſende Gift der Verſtimmung nach der Oberfläche geleitet werde. 

Die Börfe freilich kannte bisher den Ochſenziemer als Regulator 
nicht; aber je mehr die Börfe das geſammte Leben abſorbirt und bes 
ſtimmend in alle Verhältniſſe der Geſellſchaft und der Politik eingreift, 
um ſo mehr muß ſie auch von deren natürlichen Regungen ergriffen 
werden; denn am Ende beſteht doch die Börſe aus Boͤrſen⸗Menſchen, 
und je intimer dieſe einander kennen, um fo begreiflicher, daß auch einen 
Theil derſelben bisweilen ein Verlangen nach dem Ochſenziemer ergreift, 
als — effektiver Waare zur Ultimo⸗Regulirung. 2 

Obnebin wird ja der Börſe das Leben ſauer genug gemacht; nicht 
blos die Kultur, die alle Welt beleckt, ſchleudert ihre poetiſchen Pfeile 
gegen das goldene Kalb; ſelbſt die Polizei macht Studien nach der 
Natur und will nicht dulden, daß die Spekulation ſich unterfängt, der 
Natur das Geſetz ihrer Fruchtbarkeit vorzuſchreiben. 

Die Spekulation wird ſich daher auf andere Produkte als die des 
Bodens werfen müſſen, und kein Wunder daher, daß unſer Theater 
gegenwärtig ein hoͤchſt beliebter Artikel geworden iſt, ſehr begebrt im 
Ganzen wie im Detail. — Während ſonſt ſich Jeder wohl für binreichend 
intelligent hält, um ein Cigarrengeſchäft anzufangen; ſcheint die Anſicht 
jetzt zu Gunſten des Theatergefchäfts gewechfelt zu baben, welches bald 
fo viele Freier zäblen wird, als weiland die ſchoͤne Penelope. 

Freilich im Theater ſind zur Zeit die Liebhaber und Liebhaberinnen 
der ſchönen Künſte zu zählen; die Ferien, während deren dem Theater 
eine neue Baſis gegeben worden iſt, auf welcher die Kunſt ſichern Fuß 
ſaſſen ſolll, wirken noch nach, und die Gallerie hat ebenſo Muße ſich 
ibres Zwiebelgeruchs, wie der Balkon ſich ſeines Moſchusgeruchs zu 
entledigen, welcher ihm die Atmosphäre einer Leichenkammer zu 
9 pflegt. 

erkwürdig, daß unſere eleganten Damen, ſelbſt wenn ſie nicht in 
üblem Geruche ſtehen, alſo nicht nöthig haben, ihn durch den übelften 
zu übertäuben (den Teufel auszutreiben durch Beelzebub) der ecklen Mode 
der Moſchus⸗Anſteckung huldigen. ee! 

Ein Menſchenfeind müßte faſt auf den Gedanken kommen, daß die 9 
Faͤulniß, von welcher unſere Geſellſchaft ergriffen fein ſoll, nicht blos =} 
eine moraliſche, ſondern auch eine phyſiſche ſei, und daß der Mofhus 
wie die bauſchigen, Staub aufwühlenden Roben einem wirklichen Be⸗ 
dürfniß entſprechen. 

Mindeſtens hat unfere Promenaden-Verwaltung durch Beſprengung 
der Promenade jetzt dafür geſorgt, daß die Schleppen der Damen eine 
gemeinnützige Verwendung finden werden. 0 


2, hr ae 7 * 


Berliner Läden. 
„Die gute alte Zeit wußte der Phantaſie und den edleren Sinnen 
nichts zu bieten, nicht den Uebergang zu vermitteln vom realen zum 
idealen Genuß, vom Bedürfniß zum Luxus. Unſere wohlgenährten Alt 
vordern kannten den Glanz des Gaslichtes nicht, nicht den Schimmer 
der Spiegelſcheiben und der Bronce, nicht die Farbenpracht, nicht den he; 
Zauber des Luxus und den Reiz der Kunſt, die ſich mit den Erforder 
niſſen des alltäglichen Lebens befreundet. Auf ſolche Vorzüge verſtehen a 


5 —5 wir abgeſchwächten, leichtfertigen Epigonen der alten ſoli⸗ 
en Zeit. 
„Dieſen Unterſchied zwiſchen Sonſt und Jetzt ſieht man ſchon äußer⸗ 
lich an den berliner Gaftböfen, die früher ihren Comfort auf die ins 
nere Behauſung beſchränkten. Man öffnet — wie im Hotel de Rome 
— die unteren Räume nach der Straße, begrenzt ſie mit blumigen und 
drapirten Perrons; die dichten Wände weichen ſchlanken Säulen, die 
des Abends einen Durchblick geſtatten durch das tiefe Parterre, wo 
zahlreiche Gasflammen in kryſtallenen Schalen flackern und ihre Har. 
nen Strahlen durch ſchlanke Lorbern und Myrten, auf Sorbet ſchlür⸗ 
fende Löwinnen in Moiree⸗antique, auf Dandys mit weiten Aermeln, 
ſtarken Bärten und ſchmalen Schultern werfen. Noch deutlicher tritt 
jener Unterſchied an den Verkaufsläden hervor. — Wir begnügen 
uns mit mäßiger Koſt, wenn ſie uns auf ſauberen Schalen gereicht 
wird; mit leichten Kleiderſtoffen, wenn fie elegant und geſchmackvoll 
ſind. Gebet uns gepreßte und verzierte Blätter für unſere Liebesbriefe, 
gebet uns glänzende Hüte aus Seidenpappe, Glaceehandſchuhe, lackirte 
Stiefel, Papier⸗Cigarren, leichtfertige Bücher mit Perldruck und Gold⸗ 
ſchnitt, gefälſchten Wein unter eleganten Etiketts! — Was ihr uns 
bieten wollet, bietet uns in verführeriſcher Form; ſollen wir kaufen, ſo 
müſſet ihr uns reizen und anlocken durch Duft, Farbe, Durchſichtigkeit 
und Glanz. Täuſchet uns, aber täuſchet uns in angenehmer Weiſe! el 
Es iſt wahr, alle jene Dinge find nicht fo werthvoll, nicht fo dauer 
haft wie früher in ihrer einfachen Form; wir ſelber aber ſind ebenfalls 
vergänglicher, kurzathmiger und nervöſer geworden. Wir gleichen den 
ephemeren Tagfaltern, die mitten im Sonnenſchein und Blüthenduft 
8 Und wir forgen nicht für unſere Erben. Apres nous 
e deluge, En 2 
So Toreiöen wir oder vielmehr der Zeitgeift, und man beeilt id, 
dieſen Anforderungen nachzukommen. Wien, Paris und London haben 
ihre prächtigen Waaren, ihre eleganten Läden; Berlin will ſie eben 
fo haben. Trotz aller Diplomatie, trotz allen Völkerſchlachten find wire 
doch ein Volk, wir Franzoſen, Engländer, Oeſterreicher und Preuß ZH 
verbunden durch Eiſenbahnen, Induſtrie⸗Ausſtellungen, Mobiliar⸗Kredite 
und Aktienſchwindel. 3 


Aber diefe Umgeflaltung gebt nur allmälig vor ſich; der Qurus mub 
ſich ſein Terrain Schritt far Saritt erobern. RE wie die Volker? 
wanderung, die Peſt und Cholera, nimmt er feinen Weg von We a Be 


weiter über den ſtaubigen Boden der Nienberge gie und Armuth, 
5 * — — von az 27 u 
en, und es iſt nicht ohne Intereſſe, t, 
ganges, mit ihren ariſtokratiſchen Socken er Ju Pen pe 
gleichen. Denn nicht lange wird es währen, daß man zu ihnen ſpricht: | 
Ihr, mit euren ſchlecht getänchten Firn, ausgetretenen Schwellen, 
dunklen Fenſtern und unanfebnlihen Waaten, — weg von hier! Ihr a 
habt kein Recht mehr, zu eriftiven; ziehet in die kleinen Provinzialftädte 
er in die e! — A > 
an — ſind die Material⸗Läden, wo faſt alle Erzeug⸗ x 
niſſe Europas und der Kolonien, der Natur und der Induſtrie zu haben 
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find: Mehl und Gips, Tabak und Oel, Stiefelwichſe und Zündhöoͤlzer, 
Kaffee und Cichorien, Zucker und Rhabarber, Inſektenpulver und Ali⸗ 
zarindinte, Apfelwein und Biereſſig, Farbeſtoffe und Droguenwaaren. 
Um zu begreifen, wie viele Bedürfniſſe ſelbſt der ärmſte Kulturmenſch 
zu befriedigen hat, genügt ein flüchtiger Blick auf das Waarenlager 
eines ſolchen klebrigen „Material⸗Ladens“, deſſen Inhaber binnen einer 
halben Stunde die Produkte aller Zonen um Pfennigpreiſe durch feine 
Beam Finger gleiten läßt. — Diefen Läden find an Zahl und 
edeutung die Tabak- und Cigarren⸗Läden nebengeordnet, die ihre 
importirten Havanna aus Vierraden und ihre Bremer aus Ohlau be: 
zieben. Die Natur legt zu manchen Zeiten in die Menſchengattung ge: 
wiſſe abnorme Inſtinkte, um gemeinnützige Zwecke zu erreichen oder 
Störungen in ihrem Mechanismus auszugleichen. So ſcheint durch die 
Rauchwuth, die ſich ſogar unſerer Schulknaben bemächtigt, unſere Ge: 
neration beſtimmt zu ſein, der Luft den Kohlenſtoff wiederzugeben, der 
täglich in den Schooß der Erde begraben, oder, an unterirdiſche Pflan⸗ 
zenlagerungen gebunden, ihr ſeit Jahrtauſenden entzogen ward. — Die 
Poſamentirläden mit den ſimplen Bedürfniſſen der Nähterinnen 
und Hausmütter, kokettiren an ihren niedrigen Schaufenſtern nur mit 
einzelnen Glaceehandſchuhen und huldigen dem Zeitgeiſt mit einer 
Schwimmhoſe und einer linnenen Turnjacke, die am Pfoſten der Laden⸗ 
thür prangen. — Die Mehl⸗ und Vorkoſtläden haben mit äußer⸗ 
lichem Luxus eben ſo wenig zu ſchaffen wie mit jener Menſchenklaſſe, 
die dicke Erbſen nur als Kompot und Backpflaumen nur in der ver: 
edelten Form von Prünellen und Katharinenpflaumen genießt. — In 
derſelben edlen Einfachheit erſcheinen die Bäckerläden, deren Inhaber 
mit ihrer Wohlbeleibtheit den ſeltſamſten Kontraſt mit dem beſcheidenen 
Volumen ihrer Waare bilden. — In den Kuchenbäckerläden und 
Konditoreien niederen Ranges verkehren außer den Fliegen, die dort 
Stammgäſte ſind, die Geſellen, welche die Neigung ihrer Liebchen durch 
altes Gebäck auffriſchen, und die Lehrburſchen, welche die erhaltenen 
Trinkgelder in Lebensſtoff umſetzen, ehe der Meiſter ſie ihnen abjagt. — 
Die Fleiſcherläden zeigen in der Regel keinen andern Glanz als den 
Hag en der Waare und den Metallglanz der Beile und Hackmeſſer. 
as Einladendſte iſt das weiße Laken, welches zweimal wöchentlich, 
über einen Rohrſtuhl gebreitet, ausgeſtellt wird; ein verſtändliches 
Symbol für jeden Eingeborenen, „daß es heute Abend friſche Wurſt 
giebt.“ — Auf weitere Dimenſionen vertheilen ſich die Eiſen⸗ 
waaren⸗Lädenz die Läden der Buchbinder, in welchen man 
Trowitzſche Kalender und Miethskontrakte kaufen und zuweilen auch 
auf eine kleine Leih⸗Bibliothek abonniren kann; die billigen Kleider⸗ 
läden, die ihre Plakate mit dem Schreckensruf: „Mord!“ oder 
„Feuer!“ eröffnen; die kleinen Handſchuhläden, wo Hauben gewa- 
ſchen werden und nebenbei noch „gebrannt, gekniffen und getollt“ wird; 
die Möbelläden, wo man Betten und Waͤſche ein- und verkauft und 
die uns mit ihrem Gerümpel an Ungeziefer, Auktionen und Exmittirun⸗ 
gen erinnern. — Die Lücken füllen die zahlloſen Kellergeſchäfte für 
billige kalauer Stiefel; die Keller der Kammmacher nnd Klempt⸗ 
ner; die Geſchirrkeller, wo man nebenbei Obſt verkauft und Glas 
und Porzellan kittet; die Gemüſekeller, wo man auch auf einer 
„engliſchen Drehrolle“ rollen kann und durch ein Stück Torf und Holz, 
welche an einem Bindfaden wie zwei Freundſchaftsvögel im Winde 
33 belehrt wird, daß auch Brennmaterialien zu haben find; die 
ogenannten Milch⸗Büreaux, wo man geſunde Milch für Päppelkin⸗ 
der und auch „dicke Milch in Glasſatten“ erhält. — An Zahl und 
Frequenz die Tabaks⸗ und die Materialläden überbietend find die Vik— 
tualienkeller oder „Budiken“, die Hökergeſchäfte in Fleiſch-, Badz, 
Brauerei: und Deftillationswaaren, zugleich die Kaffeehäuſer und Ne: 
ſtaurationen der unterſten Klaſſe, wo man „immer warmen Kaffee“ für 
einen halben Silbergroſchen trinken, Billard ſpielen und das Intelli⸗ 
genzblatt leſen kann. 

Dies ſind die Verkaufslokale, die ſich auf das ordinäre Bedürfniß 
gründen, auf Genuß ohne feineres Behagen, auf Nützlichkeit ohne An⸗ 
muth. — Betrachten wir jetzt jene Läden, wo man Polyfander, Gold⸗ 
leiſten, Tapeten, Kronleuchter und Spiegelſcheiben verſchwendet, wo die 
Waaren, von hübſchen Händen geordnet, das Auge bezaubern und das 
Verlangen reizen. EB 

Das Schaufenſter jenes Italienerwaarenhändlers prangt mit präch⸗ 
tigen, Porzellanbüchſen voll Soulon, Hayſanchin und Menado, mit 
Kryſtallflaſchen voll Maraſchino di Zara und Schiedamer Genever. Der 
Duft orientaliſcher Gewürze, der pikante Geruch friſcher Seefiſche, das 
Aroma der Alpenliköre — dieſes wunderbare Gemiſch betäubt unſre 
Nerven wie ein Gedicht der romantiſchen Schule. — Dort beim Cigar⸗ 

ren⸗Importeur ſehen wir die verführeriſche Regalia neben dem flockigen 
Birdseye, den narkotiſchen Jukoff neben lieblichen Cigarillen von Le- 
maire-Daimeé, die abgelagerte Domingo neben der feinſten Marke von 
Rio Hondo. — Sehen Sie dort, meine Damen, die ſtrahlenden Fen: 
ſter, die man mit Jacona und Organdis drapirt hat, mit Long⸗Shawls, 
wofür Sie Ihr Lächeln verkaufen, mit venetianiſchen Spitzen, die Sie 
mit Ihrer Liebe eintauſchen! — Sehen Sie hier, Dandy aus der 
Provinz, die prächtigen Piqué⸗Weſten! — Steigen Sie hinunter in 
jene unterirdiſche Behauſung, wohlbeleibter Herr! Der Bärenſchinken 
iſt ſervirt und der Clicquot auf Eis geſtellt. — Hier die glänzenden 
Hüte à la Ressort, die zierlichen Ankeruhren, die Velourdecken, die 
rieſigen Spiegel in Goldrahmen; dort kunſtvolle Broncewaaren, werth⸗ 
volle Oelgemälde, Büffets mit Marmorplatten, prachtvolle Tafel⸗Ser⸗ 
vice; Blumenbouquets in ſchöneren Farben als die Gaben der Flora⸗ 
Cypris; hier die ſchönwiſſenſchaftlichen Sammelwerke in Prachtbänden, 
dort Steinhäuſers Verzierungen, Zahn's Ornamente aus Pompeji, der 
Reliquienſchrein von Brügge in wundervollen Photographien. 

Welche Fülle von Pracht, Annehmlichkeit und Schönheit für den be⸗ 
vorzugten Sterblichen, der mit Sinn für die Genüſſe des Lebens, für 
Kunſt und Wiſſenſchaft und mit reichlichen Renten geſegnet iſt! 

Robert Springer. 

lLord Cardigan.] Die Lorbern der engliſchen Heroen welken 
ſehr ſchnell. Von dem Baron of Kars gar nicht zu ſprechen, deſſen 
Beau fih nur fo lange aufrecht erhalten wird, als den türkiſchen 
fiieren Schweigen auferlegt iſt, wird jetzt auch Lord Cardigan von 
einem engliſchen Autor (Was Lord Cardigan a hero at Balaklava?) 
aus der Löwenhaut gepeitſcht. Der Verfaſſer Ryan, ſagt: „Aus 
der Lebensgeſchichte des Grafen und den mancherlei ene De⸗ 
tails entnehme ich nur die eine Thatſache, die ihm zu ſtatten kommt, 
daß er bis zu dem Gefecht von Balaklawa nie im Feuer geweſen. Die 
Beſchreibungen, die er im Manſton-Houſe und bei andern Fefllichkeiten 
von dem Gefecht und ſeiner Theilnahme daran gemacht, werden im 
Allgemeinen noch erinnerlich ſein. Er erzählte, daß er die leichte Bri⸗ 
gade gegen die ruſſiſche Batterie und nach der Niedermachung der Ka⸗ 
noniere durch eine dichte Maſſe feindlicher Kavallerie bis an die Tſcher⸗ 
naja und von da durch den Feind zurückgeführt habe. Ryan beruft 
ſich auf Lord George Paget und die Kapitäne Low und Jenyes, daß 
Cardigan das erſte von den drei angreifenden Treffen nur bis zu den 
Kanonen geführt, dann im geſtreckten Galopp durch das zweite und 
dritte Treffen zurückgegangen und ſeine Leute führerlos der feindlichen 
Kavallerie gegenüber gelaſſen und dadurch in die Nothwendigkeit geſetzt 
habe, es mit dieſem überlegenen Feinde aufzunehmen, anftatt fie zurück 
zuführen, nachdem der Zweck des Angriffs erreicht, die Batterie zum 
Schweigen gebracht war. Ryan giebt folgendes Geſpräch zwiſchen Lord 
Paget, der das zweite Treffen durch die Batterie geführt, und dem Ka⸗ 
pitän Low: „Mein Lord, was ſollen wir ſetzt thun?“ — „Wo iſt 
Graf ee — „Sahen Sie ihn nicht durch unſere Reihen ga⸗ 
loppiren, während wir herankamen?“ — „Dann müſſen wir fechten, 
bis wir zurückgetrieben werden.“ Ryan behauptet weiter, wieder mit 
Berufung auf Zeugen, darunter der Herzog von Cambridge, daß Car⸗ 
12 51 nachdem die engliſche ſchwere Kavallerie die ruſſiſche geworfen, 


dis Andringens feiner Offiziere ungeachtet geweigert babe, mit den fut 


inzwiſchen geſammelten Reſten der leichten Brigade den Vortheil zu 
benutzen, und daß er ſich zur Schlacht von Inkerman erſt eingefunden, 
nachdem fie vorüber.“ 


1630 

Die Wüſtenharfe. Eine Sammlung arabiſcher Volkslieder, von 
Dr. Julius Altmann, Leipzig bei Falcke und Rößler, 1856 

Ein Dichter ſammelte uns die ſchönen Lieder, die wir kennen lernten durch 
Göthe, der, um vor der mächtigen Erſcheinung zu beſtehen, ſich produktiv 
dagegen verhielt; durch Hammer, Delöner, von Diez, Hartmann, 
Daumer, Rückert u. A; — jene köſtlichen Schätze der Hamaſa, eines 
Hafis, des Koranbewahrers, eines Dſchami, Ben Elhuſſein. — Die 
vorliegende 8 jener Schätze inniger und friſcher Toͤne wurde dem 
Sammler nicht als Manuſkript ins Haus geſchickt. Er fand fie nicht in 
den Bibliotheken der europäiſchen Hauptſtädte oder in den bekannten Quell: 
gruben der ruſſiſchen Zarenſtadt, ſondern unter ruſſiſchen Schneegefilden 
holte er dieſe duftigen Blumen hervor. Wandernd durchzog er die öͤſtlichen 
Steppen, überſchritt ſechsmal das Waldaigebirge, um die Fundgruben jener 
Dichtungen zu entdecken. Er fand fie in den ruſſiſchen Klöſtern, in den ab⸗ 
gelegenen Monaſtyren, wo ſeit Jahrhunderten hinter Mauern und Eiſengit⸗ 
tern die orientalifche Poeſie gepflegt wurde, wie unſere abendlaͤndiſchen Mönche 
die Sprach⸗ und Dichtwerke der römiſchen Klaſſiker pflegten. 

Den Sammler und Ueberſetzer nannten wir einen Dichter, weil er mit 
treffendem dichteriſchen Worte den Genius, den fremden Poeten, zauberiſch 
zu bannen wußte. — Viele dil bisher unbekannten Geſänge reichen bis 
in die uralte arabiſche Zeit zurück. Bei den meiſten leitet, wie bei der orien- 
talifchen Dichtung überhaupt, die Form zur Reflexion, aber es herrſcht darin 
lieblicher Wechſel von Sitte, Laune, Weisheit und Uebermuth, und in vielen 
finden wir die wunderbare Innigkeit des arabiſchen Minnegeſangs, gemiſcht 
mit erhabenem kriegeriſchen Geiſte, wie in folgendem: 

Ein ſyriſch Schwert zur Seite, 
Trägt mein Gemahl, 

Was hell von Glanze funkelt 
Wie Wetterſtrahl. 


Ein Grau'n iſt er den Feinden. 
Sprengt in den Troß 
Heran mit ſeinen Waffen 
Er hoch zu Roß. 

Er ſpannt den Nababogen 
Mit ſich rer Hand, 

Er führt die rohrne Lanze 
Kunſtreich gewandt. 

Sie heißen ihn den Tödter 
Und fliehen fern — 

Ich, die er ſanft umfaſſet, 
Erſeh'n ihn gern! 


en 


reichen nürnberger Handelsherren zur Meffe fuhren, war ein Ereigniß für 

alle Orte, die ſie berührte. Sie wurde überall feſtlich und mit Glockenge⸗ 
läute empfangen, und es galt für Landfriedensbruch, dem fahrenden Unge⸗ 
heuer irgend ein Siaderniß in den Weg zu legen. Man erzählt, daß ein 
Mitreiſender einmal eine brütende Henne mitnahm und die Küchlein bereits 
flügge waren, als man Frankfurt erreichte. Die Reife dauerte nämlich durch⸗ 
ſchnittlich 14 Tage. Das Reiſen großer Herren mi noch im 18. Jahrhun⸗ 


dert ſehr langſam von ſtatten wegen des ſtandesmäßig mitzuführenden Cor⸗ 
tege. Als Erzherzog Karl (nachmaliger Kaifer Karl VI.) nach Spanien abs 
reiſte, um dort den verwaiften Thron einzunehmen, kam er in den erſten ſechs 
Wochen von Wien bis Linz. Eine Ausnahme machte Friedrich II., welcher 
auf ſeinen Inſpektionsreiſen mit damals noch ungekannter Schnelligkeit vor⸗ 
wärts kam. Dabei verlangte er, daß einer ſeiner Pagen beſtändig neben 
dem Schlage reiten ſollte. Dieſer wechſelte auf jeder Station feinen Voſt⸗ 
klepper und es war bekannt, daß die Poſtmeiſter zu dieſem Zwecke gern halb⸗ 
dreſſirte Pferde hergaben, da die feurigſten Thiere nach einem derlei Force⸗ 
ritt ganz zahm zurückkamen. Auch Maria Thereſia fuhr gerne ſehr ſchnell; 
nur als ſie einmal umgeworfen wurde, von welchem Unfalle ihr für den 
Keſt ihres Lebens eine Narbe im Geſichte blieb, e ſie ihre Ungeduld. 
Noch im vorigen Jahrhunderte fragte ein engliſcher Deputirter im Parla⸗ 
mente: Wenn Jemand, meine Herren! Ihnen glauben machen wollte, er ſel 
in 48 Stunden von Edinburgh nach London gekommen, würden Sie ihn 
nicht für einen Verrückten halten? Heutzutage legt man dieſe Strecke in der 
halben Zeit zurück. Die ſchnellſte Reiſe vor Erfindung der Eiſenbahnen war 
die Reiſe des Schwedenkönigs Karl XII. von Dimotica nach Stralſund — 
zu Pferde in 13 Tagen auf einem großen Umwege über Baiern und Heſſen. 
Eine zweite noch ſchnellere Reiſe war die Napoleon's beim Beginne des Feld⸗ 
zugs von 1813 von Paris nach Mainz in 23 Stunden. (Vom 15. April 
1 Uhr Nachts bis 16. April. Mitternacht.) 


[Die Engländer erkennen ſich ſelbſt nicht wieder.] Das 
eigentliche Geheimniß der großen Kravattenfrage iſt erſt ſetzt bekannt 
geworden, und verdient erzählt zu werden. Die Tracht, die der Prof 
Mahan zum Lever angelegt, iſt dieſelbe, die Georg III. vor dem Ab⸗ 
fall der amerikaniſchen Kolonien für die Lehrer der Militärſchulen als 
Gala vorgeſchrieben, und die heute noch in einer von den Vorberei⸗ 
tungsſchulen der oſtindiſchen Kompagnie getragen wird. Die Englän⸗ 
der kannten ihr eigenes Werk nicht mehr, und ſo geht es ihnen im 
Verhältniß zu Amerika mit ernſteren Dingen als Uniformtrachten. 

I BETT ee ER ELLE TEEN ET TEN ET TEEN TE KT —ññ 


= aa 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nuchrichten zc. 

(Inſtruktion zur Ausführung der Armengeſetz⸗Novelle.] 
Nachdem der Miniſter des Innern unterm 24. Mai eine Inſtruktion zur 
Ausführung der Armengeſetz⸗Novelle erlaſſen hat, find von den einzelnen Re⸗ 
gierungen weitere Anordnungen für die Landräthe und Ortsobrigkeiten ers 
gangen, die ſich beſonders auf den in den Kammerverhandlungen vorzugs⸗ 
weiſe hervorgetretenen Art. 1 beziehen. 

Nach Art. 1 entſteht die Verpflichtung des Ortsarmenverbandes zur Für- 
ſorge für einen Armen in denjenigen Fällen, in welchen fie nach $ 1 Nr. 2 
des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842 
durch Erwerbung des Wohnſitzes, begründet werden ſoll, nicht mehr ſogleich 
mit dem Zeitpunkte der Erwerbung eines ſolchen unter Beobachtung der 
Vorſchrift des § 8 des Geſetzes über die Aufnahme neu anziehender o⸗ 
nen vom 31. Dezbr. 1842 aufgeſchlagenen Wohnſitzes, ſondern erſt mit dem 
Zeitpunkte des Ablaufes eines einjährigen Zeitraumes, während deſſen der 
Wohnſitz fortgeſetzt worden iſt. Es muß alſo auch zu dieſem Wohnſitze die 
vorgeſchriebene Meldung hinzutreten. Den gemachten Erfahrungen zufolge 
wird dieſe Meldung häufig unterlaſſen. Um dieſem Uebelſtande und den 
daraus entſtehenden erheblichen Mißverhältniſſen entgegen zu treten, ſoll einer⸗ 
ſeits die Meldung und zwar an denjenigen Orten, in welchen die Polizei⸗ 
Obrigkeiten (beziehungsweiſe die Magifträte oder königl. Domänen⸗Rentäm⸗ 
ter oder Gutsherrſchaften) ihren Sitz nicht haben — erleichtert, andererſeits 
ſollen aber auch diejenigen, welchen die Meldung obliegt, zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtung mit Nachdruck angehalten werden. Deshalb iſt folgende Be⸗ 
2 in Kraft geſetzt: 

n 


R. Spr. 


Den hiſtoriſchen Atlas der evangeliſchen Kirchen in Schle⸗ 
ſien, welchen der Superintendent Herr Paſtor F. G. E. Anders zu Glo⸗ 
gau, im Verlage von Karl Flemming daſelbſt, foeben in dritter und ver⸗ 
befjerter Auflage herausgegeben hat, glaubt Referent den Leſern dieſer Zei⸗ 
tung als eine beachtenswerthe Erſcheinung empfehlen zu müſſen. Daß ein 
ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſches Werk, wie das vorliegende, welches zunächſt einer Pro⸗ 
vinz und auch in dieſer wieder vorzugsweiſe einer Kirche gilt, nur beſchränkte 
Verbreitung findet, ſteht erfahrungsmäßig feſt. Es iſt daher ein günſtiges 
Zeichen, daß dieſe Arbeit zum drittenmale an die Offentlichkeit tritt. Aber 
ſie verdient den Beifall, welcher ihr ſchon in der früheren unvollkommnern 
Geſtalt zu Theil wurde. Die ernſten Bewegungen auf kirchlichem Gebiete 
nebmen in immer höherem Grade die Aufmerkſamkeit in Anſpruch und et 
wird nachgerade jedem, der 0 will, zum Bedürfniß, einen Ueberblick 
auch über den äußern Stand der Dinge zu gewinnen und zu erfahren, wie 
ſeine Kirche ſich entwickelte, wie ſie zu ihrer dermaligen Geſtalt gelangte 
und welchen Faktor ſie im Geſammtleben der Bevölkerung repräſentire. 
Wir müſſen dabei auf ein Hilfsmittel hinweiſen, welches Herr Superinten⸗ 
dent Anders im Vorjahr im Verlage von H. Wagner zu Glogau veröffent⸗ 
lichte. Es find die „hiſtoriſchen Dioceſantabellen“, in welchen derſelbe eine 

eſchichtliche Darſtellung der äußern Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche in 
Schleſten auf den Entwickelungsſtufen der Kirchengeſchichte des Landes ge⸗ 
eben hat. Geſammte Tabellen ſind der Kommentar, welcher dem hier zur 
nzeige kommenden Atlas voraufgegangen ift und weſentlich zu feinem Ver⸗ 
ſtändniß N Wer über Lauf und Stand der evangeliſch⸗kirchlichen An⸗ 
elegenheiten unſrer Heimath ſich unterrichten will, dem dürfte kaum etwas 
Futereſfanteres geboten werden, als der „ 


ſtoriſche Atlas.“ Der ag der eder, welcher an dem Orte, wo er ſeinen Aufenthalt nimmt, einen i 
betreffenden weitverzweigten und ſorgſam magazinirten Notizen, welchen die 2 ar Abſicht 850 dosen = nt ; ungen aus wel 


Diöceſan⸗Tabellen zur langſamen Durchſicht vorlegen, ſpringt in dem Atlas 
durch die kartographiſche Darftellung auf einmal ins Auge. Wie überall, 
fo iſt auch bei den eigenthümlichen Verhaͤltuſſſen und Schickſalen der ſchle⸗ 
ſiſchen evangeliſchen Kirche der Anblick von überzeugender Wirkung. Dieſer 
Umſtand erklärt, wie gedachte Karten ſich auch praktiſch ſehr nützlich erwie⸗ 
ſen haben. In Heidelberg, Eiſenach und ſonſt auf den Hauptverſammlungen 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung find diefelben in der Hand thätiger Glieder des 
Vereins, wie namentlich des vormaligen Propſtes Dr. Krauſe ein Mittel ge⸗ 
worden, den ſchleſiſchen Gemeinden die Theilnahme und die erheblichſten Un⸗ 
terſtützungen des übrigen Deutſchlands zuzuwenden. Ohne Zweifel wird das 
auch der neuen Auflage gelingen. Die Anerkennung der kirchlichen Behörden 
konnte dem Werke nicht fehlen, zumal Herr Superint. Anders um die hei⸗ 
mathliche Kirchenkunde ſich wiederholt verdient gemacht hat, was beſonders 
von feinem größern Werke: „Statiſtik der evang. Kirche in Schleſien gilt. 
Selbſt Se. Maj. der König, Allerhöchſtwelchem der Atlas dedicirt iſt, hal 
dem Herausgeber durch Verleihung der goldnen Medaille für Wiſſen⸗ 
haft Anerkennung . Theil werden laſſen. Der Atlas felbft beſteht aus“ 
kaabterten von Schlefien für je einen der wichtigeren Zeitabſchnitte der vater 
ländiſchen Kirchengeſchichte. Auf jedem Blatte find ſämmtliche evangeliſche 
Kirchorte der betreffenden Periode nebſt einſchlägigen Erklärungen verzeich⸗ 
net. Dem Ganzen iſt eine Ueberſicht der evangeliſchen Kirchen in Schleſien 
zu Oſtern 1856 beigefügt. Die erſte Karte gewährt eine Anſchauung der 
Zuſtände vom 16. bis 1. Jahrhundert, die zweite derjenigen vor, die dritte 
nach der altranſtädtiſchen Convention 1707—1740, die vierte von der preuß 
Heßereheeileng Schleſiens bis zur Auflöſung der Ober⸗Konſiſtorien 1741 bie 
1810, die fünfte von da bis zur Bildung der General⸗Superintendentur Die 
die fechfte zeigt die gegenwärtige Ausbreitung der evangeliſchen Kirche. h ie 
vermehrende und verbeſſernde Hand ift in dieſer 3. Auflage überall ſichtbar 
Augenfällig zeigt dies auf der erſten Karte ein Blick auf die Fürſtenthüme 
Croſſen, GrottkauReiffe, Oppeln, Zägerndorf, Troppau, auf der zweiten di, 
bereicherte Ausſtattung der Grenzkirchen⸗Diſtrikte u. f. w. Indem ſich Re: 
ferent ſpeziellere Angaben verſagt, bemerkt er nur noch, daß das Werk durch 
alle Buchhandlungen zum Subfkriptionspreiſe von ! Thlr. 5 Sgr. bezogen 
werden kann, der Ladenpreis aber 1 Thlr. 15 Sgr. beträgt. Wer das Ganze 
nicht zu beſitzen wünſcht, kann auch die ganz neue fünfte, ſowie die ſechſte 
Karte nebft der dazu gehörigen, oben erwähnten Ueberſicht von 1856 beſon⸗ 
ders zu je 10 Sgr. beziehen. Druck und Austattung der Karten find gut 
Möge das mühevolle Werk auch in feiner jetzigen vervollkommneten Geftal: 
die verdiente Aufnahme finden und die gute Sache, der es dient, weiter fördern 


. ͤ—— ER 
In der „Gazette des Hopitaux“ wird ein neues Mittel des Dr. 
Faure beſprochen, um erſtickten Perſonen, mögen fie durch Koh 
lendampf oder durch zu langes Untertauchen im Waſſer erſtickt ſein 
wieder zum Leben zu verhelfen, wofern noch ein Lebensfunke in 
ihnen ſich befindet. Das Mittel beſteht in einer methodisch gemachten 
Anwendung eines leichten Brennens mit einem glühenden Eiſen am 
obern Theile der Bruſt. Zu dieſer Entdeckung iſt der Dr. Faure durch 
die Bemerkung geführt worden, daß bei dem Erſticken ſich eine Unem 
pfindlichkeit, anesthesie asphyxique, erzeugt, die von den Extremitä⸗ 
ten ausgeht und zum obern Theile des Rumpfes fortſchreitet. Die 
oberſten Theile der Bruſt ſind die Punkte, welche in der Organiſation 
am längſten reizbar bleiben und das letzte Mittel, das Leben, welches 
auf dem Punke ſteht zu entfliehen, wieder anzuregen, iſt das glühende 
Eiſen. Sobald dieſe Punkte der Aktion des glühenden Eiſens nicht mehr 
antworten, dann iſt das Leben definitiv erloſchen. Der Dr. Faure hat 
in dieſer Art ſchon manchen Menſchen gerettet und hat ſich dadurch 

ſogar die Glückwünſche der Behörden erworben. 

EN men —e 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt aus Köln vom 31. Juli: „So⸗ 
eben erhalten wir aus Bonn die Nachricht, daß Robert Schumann 
vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr in Endenich ſanft entſchlafen iſt. Seine 
Freunde verſammeln ſich heute, um die Leiche des geliebten Meiſters 
auf den bonner Kirchhof zu geleiten.“ 


[Kommunikatiousmittel von ehedem.] Im 16. Jahrhundert fuhr 
ur jedesmaligen frankfurter Meſſe des „heiligen römiſchen Reichs Geleit⸗ 

Kürnber nach Frankfurt. Sie hatte dieſen Namen, weil alle 
die Beſitzer der zahlreichen zwiſchen beiden Reichsſtädten gelegenen reichsun⸗ 
mittelbaren Domänen verpflichtet waren, der Kutſche bewaffnetes Geleite 
durch ihr Gebiet zu geben. Das Erſcheinen dieſer Kutſche, mit welcher die 


nehmen, hat, wenn er ed unterläßt, die ihm nach $ 8 des Aufnahme⸗Geſetzes 
vom 31. Dezember 1842 (Geſetz⸗Samml. de 1843 S. 5) obliegende polizei⸗ 
liche Meldung binnen 14 Tagen nach dem Anzuge zu machen, — eine Poli⸗ 
zeiftrafe von 1— 10 Thlr. verwirkt. 5 

Ein Jeder, welcher einem Neu-Anziehenden an einem Orte Wohnung und 
Unterkommen gewährt, iſt verpflichtet, davon bei der Ortspolizei⸗Obrigkeit 
reſp. in den oben sub Nr. 2 Littr. b erwähnten Fällen bei dem Ortsvor⸗ 
ſtande daſelbſt Meldung zu machen. Dieſe Meldung muß in den Städten 
binnen 24 Stunden und in den ländlichen Ortſchaften längſtens binnen 14 
Tagen von dem Zuzuge ab gerechnet, geſchehen. Die Verabſäumung dieſer 
Vorſchrift zieht eine Polizei⸗Strafe von 1— 10 Thlr. nach 

Den Ortspolizei⸗Obrigkeiten, ſo wie den Ortsvorſtänden (Schulzen) liegt 
ob, darüber zu wachen, und ſelbſt dafür mit zu ſorgen, daß die vorſchrifts⸗ 
mäßige vorgedachte polizeiliche Anmeldung des Aufenthalts neu Bu ae 
Perfonen an den bezüglichen Orten erfolgt. Insbeſondere haben ſie die 
Meldung dann herbeizuführen, wenn ſie amtlich oder außeramtlich von dem 
Anzuge dazu verpflichteter Perſonen Kenntniß erhalten. Die Ortspolizei⸗ 
Obrigkeiten reſp. Gemeinde⸗Vorſteher (Ortsſchulzen), welche ſich in dieſen 
Beziehungen eine Vernachläſſigung zu Schulden kommen laſſen, verfallen, 
abgefehen von ihrer Regreßpflichtigkeit, in den geeigneten Fallen in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe, welche nach 10 des Disciplinar⸗Geſetzes vom 21. Juli 1852 
bemeſſen werden kann. Die N reſp. Gemeindevorſteher 
(Ortsſchulzen) haben mit Bezug darauf, daß ſie von dem Aufenthalt eines 
Neuanziehenden an ihren Wohnorten längſtens binnen 14 Tagen von dem 
Zuzuge deſſelben Kenntniß erhalten haben können und müſſen, die vorbezeich⸗ 
nete Ordnungsſtrafe auch ſchon dann verwirkt, wenn die nicht erfolgte poli⸗ 
zeiliche Anmeldung der Perſonen, vom Tage des Zuzugs gerechnet, — über 
14 Tage hinaus ungerügt geblieben und die Anmeldung von ihnen nicht er · 
zwungen worden iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin. Wie wir aus Deſſau erfahren, iſt der Bankpräſident Nulandt 
nach längerer Abweſenheit daſelbſt wieder eingetroffen, begiebt ſich aber ſchon 
morgen hierher nach Berlin, um hier wegen der Eröffnung der Wirkſamkeit 
der „Deutſchen Centralbank“ zu verhandeln. x 

Aus Hamburg theilt man uns als zuverläßig mit, daß die Unternehmer 
der ſeit langerer Zeit projektirten „Norddeutſchen Bank“ in Folge der von 
andern dortigen Bankiers ins Leben gerufenen „Hamburger Vereinsbank“ 
die Wirkſamkeit des von ihnen beabſichtigten Inſtituts, 2 die Genehmi⸗ 
gung der Staatsbehörde abzuwarten, zu eröffnen willens find. Sie ba 
dieſe Entſchließung auch bereits der Behörde und ihren hieſigen Gefchäfts- 
freunden angezeigt. 


C. . [Elbzölle.] Die Ausſichten auf eine Peeobfegung der Elbzölle 
durch die nächfte Konferenz der Elbuferſtaaten ſind ſicherem ernehmen nach 
durch ganz entſchiedene Erklärungen einer der betheiligten Regierungen 
— wie wir hören, Mecklenburgs — vereitelt, welche ganz beſtimmt ausge⸗ 
ſprochen hat, daß ſie in weitere Reduktionen nicht willigen könne, man 
müßte ihr denn etne — ige für die hieraus zu befürchtende Einbuße 
aus andern Quellen gewährleiſten. Es waren durch die Hoffnung einer um⸗ 
faſſenden Reduktion bereits verſchiedene Projekte zu Schifffahrts⸗Aſſociatio⸗ 
nen ins Leben gerufen worden, welche nun wohl vertagt werden dürften. 


[Die Banken als Kapitalſammler.] Bei der überraſchend großen 
Vermehrung der Kreditinſtitute und induſtriellen Unternehmungen in Deutfch- 
land, bei dem koloſſalen Unternehmungsgeiſt unſerer Induſtrie, der 7 — 
neue Pläne zum Vorſchein bringt, kann man ſich wohl fragen, woher kom⸗ 
men am Ende die Mittel dazu, werden ſie = fehlen oder mindeſtens an⸗ 
deren Produktionszweigen entzogen. Es iſt bis jetzt ſchon aufgefallen, daß 
all die Menge von Eiſenbahnen, Bergwerken, Fabriken, Schiffen u. ſ. w. die 
überall gebaut und in Betrieb geſetzt werden, noch keinen Mangel an Kapi⸗ 
tal erzeugt haben. Wir glauben, daß die neuen Banken viel dazu beigetra⸗ 

en haben, dieſen zu verhindern. Nen geſchaffen, plötzlich hervorgezaubert 
ann das Kapital nicht werden. Die Anſammlung deſſelben kann nur lang⸗ 
ſam durch Erſparniſſe und Mehrproduktion vor ſich geben, aber die unend⸗ 
lich vielen kleinen Kapitalien der kleinen Geſchäftsleute, Handwerker und 
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ihren Korbflechtereien, Schloſſerarbeiten, und vornehmlich ihrer kompendiös 
gearbeiteten Schlaguhr vom Großuhren⸗Verfertiger Weiß zu Glogau. 
Vielleicht finden wir fpäter Gelegenheit, noch Eins oder das Andere im 
Einzelnen zu vermerken; jedenfalls ſei auf die nächſte Nummer (62) des 
der Beträge durchaus keine kleine Summe ausmacht, iſt ein todtes und wäh⸗„Gewerbeblattes“ verwiefen, Für heute fei die Eingangs erwähnte an⸗ 
rend dieſer Zeit geradezu als nicht vorhanden zu betrachten. In Frankreich | derweite Rückſicht, in welcher die Ausſtellung zur Betrachtung Anlaß giebt, 
berechnet man die Menge der vorhandenen Münze auf 3000 Mill. Frcs., in Kürze zur Sprache gebracht. Unter dem ielen, was vorhanden (die Aus⸗ 
während England bei feiner weit ſtärkeren Produktien kaum die Hälfte hat. ſtellung faßte circa 150 Nummern mehr als die vormalige), und trotz der 
Man ſchreibt dieſen Umſtand dem Mangel an Kreditanſtalten und der Scheu] bedeutenden Beiſteuer, welche ſelbſt entlegenere Orte geliefert, fo wie der 
des Volkes zu, fein Kapital denſelben anzuvertrauen. Es ruht daher immer höchſt ſchätzens und dankenswerthen Mitwirkung der gräflih Sol msſchen 
die beträchtliche Menge von 1000 — 1500 Mill. Frcs. Münze, welche denſel⸗ Werke (Papier, Glas, Eiſenguß) und der „Sttilienhütte“ von Gebr. Geb⸗ 
ben Betrag von Waaren, Maſchinen, Werkzeugen und andern Produktions⸗hardt und Comp., war doch ein Bild der geſammten Betriebſam⸗ 
mitteln repräſentirt, unbenutzt da. In Deutſchland iſt die Menge der Münze keit auch nur des Umkreiſes von Bunzlau, oder eine Vertretung der 
nicht fo beträchtlich, ſicher ruht aber dennoch eine ganz bedeutende Zahl klei⸗ verſchiedenen Gewerbszweige überhaupt durchaus nicht dargeboten, 
ner Kapitalien unbenutzt in Kiſten und Kaſten. Dieſe werden durch die Ban⸗ und die geſchmackoolle Anordnung und geſchickte Benutzung des Raumes ver⸗ 
ken geſammelt und in die Kanäle der Produktion geleitet. Wenn auch in mochte die erheblichen Lücken demjenigen nicht unſichtbar zu machen, der mit 
Deutſchland nicht fo viel Kapital verſteckt wurde, wie in Frankreich, fo war der richtigen Forderung deſſen, was eine Gewerde⸗Ausſtellung, auch die in 
es doch immerhin genug, um zur Erklärung des jetzigen Kapitalreichthums einer kleinen Stadt, fein ſoll, an dieſelbe herantritt. Leider wird — abge⸗ 
beizutragen. Der Vortheil, welcher daraus entſpringt, kommt nicht allein | fehen von den tauſend perſönlichen Rückſichten und Quergeleien, wie fie 
dem Beliger ſelbſt in den erhaltenen Zinſen zu gut, ſondern auch dem ganz leider auch in größeren Kreiſen nicht fehlen werden, und von den widerbor⸗ 
zen Stande der kleinen Handwerker und Kaufleute, deren Kredit dadurch ſteigt, ſtigen Vorurtheilen — eine Gewerbe⸗Ausſtellung immer noch von ſo vielen 
und deren Erwerb durch die neue Vermehrung der Produktion gefteigert wird. | für eine Gelegenheit, „Etwas zu ſehen“, auf gleichem Fuße mit Thier⸗ 
. G. B. 5 u. e as und vielleicht 1577 zu kaufen oder zu 
— — — . verkaufen, angeſehen. as n mit nichten ihr Hauptzweck! 
Breslau, 2. Auguſt. („Maſtick ein Surrogat für Waſ⸗ In der Gewerbe: Augftellung far der Bandwerter und eben Gelegenheit 
indung iſt vor Kurzem wieder unſerem Mitbür⸗ | Haben, feine Arbeiten zu zei en, mit dem Gediegenen, dem Neuen, das er 
ger Den. Kaufmann Cadura gelungen Der bedeutende Werth und die erzeugt, aus Werkſtatt und aden heraus vor zahlreiche Beſchauer zu treten. 
monnigfache Anwendung des Waſſerglaſes hatten Hrn. Cadura veranlaßt, Da findet, wie auf einer Meſſe, mancher was er ſucht und bedarf, oder wird 
auf die billige Herſtellung einer Maſſe für ähnliche Zwecke bedacht zu ſein. auf ihm bisher unbekanntes aufmerkſam. Gediegen oder neu kann aber 
Dies iſt ihm nunmehr durch Gewinnung eines ſoliden Materials unter dem auch das Einfachſte und Alltäglichſte fein, ja dieſes iſt um fo wichtiger, je Markte, die Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. 16—20 20% 
Namen „Maſtick“ vollſtändig geglückt. Daſſelbe dient vorzugsweiſe zum mehr und je öfter man es bedarf, nicht aber benöthigt iſt dazu der Wunder: pr. Centner nach Qualitat. 
waſſerdichten Ueberſtreichen feuchter Wände in Wohnungen und Kel⸗ werke oder Künſteleien. Die Gewerbe⸗Ausſtellung fol ferner dem Produ⸗ An der Börſe fand heute gar kein Schlußgeſchäft ſtatt, weder in Roggen 
lern, von Brückengeländern, Eiſenbahnſchwellen, Telegraphenſtangen und zenten dadurch nützen, daß fie ihm Gelegenheit zur Vergleichung, zur Nach⸗ noch in Spiritus, da die Abwickelungen pr. Full noch nicht geordnet ſind. 
Ueberzügen, ſo wie von Roh⸗ und Waſſerbauten jeglicher Art. — Zu bemer⸗ eiferung, zur Nachahmung giebt. Fürchtet einer, daß ihn Konkurrenten mit Es find daher für heute auch keine Notizen anıugeben. 
ken iſt, daß ganz feuchte Wände, welche mit Maſtick überftrichen wurden, den Augen beftehlen werden, fo iſt auch ihm ja das ganze Feld hierzu frei⸗ 575 del. 
ſchon nach 3 oder 4 Tagen ſo trocken waren, daß ſie ohne jeden Nachtheil gegeben, und Schaden wie Nutzen find gegenfeitig. .. Breslau, 2. Aug. Zink feſt, wegen Mangel an Offerten ohne Han 
fofort tapezirt werden konnten. Wir haben ſelbſt dergl. Experimente beob⸗ Je größer der Umfang einer Ausſtellung, je weiter das Ge⸗ 
achtet, wobei z. B. ein Dachziegel, der feit 14 Tagen im Waſſer gelegen und biet ihrer Beſchi ckung, um ſo reichlicher werden natürlich die beiderlei 
während dieſer Zeit 11 Loth Waſſer eingeſogen, auf der mit Maſtick beſtri⸗ Vortheile fließen. Aber auch den kleineren Ausſtellungen werden dieſe nicht 
chenen Vorderſeite völlig unverſehrt geblieben, während die freie Rückfeite | fehlen; ihren Zweck haben dieſelben darin, anzuregen und aufzuwecken für 
von der Näſſe zerſetzt war. Noch ſchlagender war die Probe mit einem die größeren, und auch dem kleinſten Gewerbsmanne, welcher die letzte⸗ 
Holzwürfel, 2 — Maſticküberzug und Gewicht von 2 Pfd. 12 Loth fich| ren nich! beſuchen und nicht beſchicken kann, einen Platz zur praktiſchen Be⸗ 
— dtägigen Einſenkens im Waſſer nicht im geringſten verän⸗ Serena mit den induſtriellen ee der Neuzeit und zur 
5 > 8 > eka achung ſeiner e i nge kleine ielleicht i 
. er ee a li - 208 5 3 4 fi der Site höchſt a 5 5 e 
men nach dem Auslande verſan uch übernimmt der Erfin⸗ 5 i ini . 
der Bestellungen auf Ma ſtickanſtriche, oder verficht die Empfänger der Masse Möchten dieſe Worte einiger Beachtung ſich zu erfreuen haben! Wer 
. N i Die * * des ah follen fich bei 
n nur auf 9— „pro Ctur. o auf di d 
Wafferglaſes —— f bie, p tur., alfı f die Hälfte des 


Bunzlau, 30. Juli. [Gewerbe⸗Ausſtellung. — Hübners Nym- 
bäa Ortiesiann.) Die hieſige Ausſtellung, welche um eine Woche über 
ihre urſprünglich feſtgeſetzte Lebenszeit hinaus verlängert worden iſt, verdient 
Beachtung in mehr als einer Hinſicht. 
Unter den vorhandenen faft 600 Nummern, deren einige mehrere Gegen: 
ände umfaſſen, iſt ſo manches als hervorragend zu Lobende, vieles in Ar⸗ 
ber und Ausführung recht Gediegene, auch verſchiedenes für die Provinz noch 
Neue. Wie in der Aufſtellung, fo bildet wohl auch der Sache nach der be: 
wegliche Dampfentwickler des Kupferſchmied Herrn Hampel von hier 
den Mittelpunkt. Selbiger iſt in aufrecht cylindriſcher Form erbaut, hat 
205 Pfd. an Gewicht und koſtet 170 Thlr. Er kann, nach Bedarf tragbar 
r Räder zu ſetzen, zum Betriebe von Seidenhaspel⸗Anſtalten und an⸗ 
eren Base ftätten, zum ‚Heizen von Gewaͤchshäuſern, zum Auf: 
tbanen von Mühlwellen, fo wie als Feuerſpritze gebraucht werden. Seine 
Form iſt . — ſeine Konſtruktion zweckmäßig und die Arbeit ediegen. 
Das z rößte Stück iſt der Wagen von G. A. Schul 8 Sagan, 
in Eleganz wie Bequemlichkeit ausgezeichnet, mit gepolſterter Deichſel wider 
das Aufſchlagen der Pferde. Nur vermißten wir bei der übrigens fortge⸗ 
tenen Konſtruktion die neueren flachen Thürfchlöffer, 


Breslau, 2. Auguſt. [Börfe.) Die Stimmung war heute matt, 
das Geſchäft ſchwach und die Courſe ſtellten ſich niedriger. Bank⸗E u 
bewegten ſich wie folgt: Darmſtädter I. 164 Br., Darmſtädter 1. 144% bis 
144 bez., Luxemburger — —, Deſſauer 114 bez., Geraer 115 Br., Beipe 
ziger 117% Br., Meininger 109 Br., Credit⸗Mobilier 190% Br., 2 
108 Br., ſüddeutſche Zettelbank 113 bez., * 103% Br., Dis⸗ 
konto⸗Commandlt⸗Antheile 139% Br., Poſener 106% Gld., Jaſſyer 111 Br, 
Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 103 Br., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 103% Br., 
Berl. Handels⸗Geſellſchaft 114% bez. und Br., Berl. Bankverein 108 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105 — X bez. und Gld. . ER 

D [Produftenmarkt.] Am . Getreidemarkte waren die in 2 
fuhren nicht fo belangreich als geſtern. Bei befferer Kaufluſt war die Sim 
mung feſter und mitunter wurde auch 1—2 Sgr. über die ig bezahlt. - 
Für alten Weizen war gar kein Begehr und die Notirungen find nur als 
nominel anzunehmen. Von neuem Weizen wurden kleine Poſten mit 05 bis 
100 — 103 Sgr. bezahlt. Für Gerſte war ſchwache Frage, ebenfo für Hafer. 
Mais und Hirſe ohne Begehr. 1 

Weißer Weizen 95-110—115—122 Sgr., gelber 85 —95—100—118 
Sgr. — Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen, 53—58 - 60—64 
Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, alte u. neue 44—50 60 Sgr. 
— Hafer, alter und neuer, 36—40 40 — Erbſen 7580-8590 Sgr. 
— Mais 52-50 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 55% Thlr. 

Oelſaaten flauend; die Angebote waren heute nicht ſo reichlich und die 
eſtrigen Preiſe ſchwer zu erreichen. Winterraps 135—140—143—146 Sgr., 

interrübfen 132— 136 —140—143 Sgr. nach Qualität. a 

Rübol ohne Umſatz; loco 19% Thlr. Br., pr. September ⸗ Oktober 
18 Thlr. Br., Oktober⸗November 17% Thlr. Br, 

Spiritus matter und niedriger, loco 14% Thlr. bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren heute nur ſehr kleine Poſten am 


, (Fortſetzung.) 12 hl 
namentlich der Landleute, welche unbenutzt ruhen, dieſe können geſammelt 
und nutzbar gemacht werden. r 
Das Kapital, was auf dieſe Weiſe brach liegt und in der Geſammtheit 


Waſſerſtand. 
Breslau, 2. Aug. Oberpegel: 13 F. 7 3. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


(Eingeſadt.) 
Breslauer Standpunkt zur bauenden Geſellſchaft der rechten 
Oderuf r⸗Eiſenbahn. az 
Auch wenn die oberfchlefifche Eiſenbahngeſellſchaft bewogen werden könnte, 
den Bahnhof für die rechte Oderuferbahn in die Odersorſtadt zu legen, 
würde der Bau durch dieſe Geſellſchaft, bei der Unzahl ihrer Projekte und 
nach ihren eigenen Andeutungen, doch nur in ſehr fpäter Zeit — vielleicht 
einem halben Menſchenalter — vor ſich gehen können, was für die mei⸗ 
ſten n Intereſſen leider ſchon einer Lebensfrage 
lei ein möchte. 2 
’ FAN dagegen eine andere Geſellſchaft, fo hindert nichts, daß ſo fort 
ans Werk gegangen werden kann. 
Für Dislokationen und Beförderungen angehäufter Truppenmaſſen in 
Kriegszeiten iſt ebenfalls eine Vertheilung der Bahnhöfe auf beide Stroms 
Ufer anzurathen. 


Dunzlau's Ausſtellung beſucht, verfäume auch die bedeutenden Garten⸗ 
Anlagen des Herrn Hübner nicht! Man ſucht fo Großartiges nicht in 
der Provinzialſtadt. Später mehreres hiervon. Gegenwärtig blüht im Baf⸗ 
fin des einen Warmhauſes die liebliche roſenrothe Nymphän Ortiesiana 
— eine echte „See⸗Roſe.“ Die Victoria regia iſt neben ihr unermüdlich 
im Ausbreiten ihrer rieſigen Blatt⸗Teller. Th. O. 


Berlin. Für die nächfte Zeit find folgende Einzahlungen ausgeſchrieben: 
n. Dient ben. ed Eiſentahn 9 Thie. 21 Sgr. 
bis zum 19. Auguſt d. bei Becker u. Comp. in Leipzig. — Reichenberg⸗ 
Pardubitz 60 Fl. pr. Aktie vom 1. bis 30. Auguſt d. bei Mendelsſohn u. Co. 
in Berlin. Werra⸗Bahn 10 Thlr. bis 15 Arguft bei Breeſt u. Gelpcke in 
Berlin. u ; Der Nachtheil einer Vereinigung aller Bahnböfe auf einen Punkt, und 
b. Banken. Kölniſche Privat⸗Bank 125 Thlr. pr. Aktie vom 1. bis ſogar im äußerſten Umfange der Stadt, trifft keineswegs die Odervorſtadt 
16. Auguſt bei der Kaffe in Köln. — Leipziger Kredit⸗Anſtalt 10 Thlr. bis allein. Er trifft vorerft die Verwaltung ſelbſt, die Raum bedarf, um ihr 
11. Auguſt bei J. W. Moßner in Berlin. — Thüringſche Bank 20 Thlr. reiches und immer zunchmendes Material zu ordnen und auseinander zu les 
vom 1. bis 15. Auguſt bei H. C. Plaut und Meißner u. Comp. in Berlin. gen. Er trifft auch den größten Theil der übrigen Stadt mit; denn es iſt 
— ſ— —— ganz klar, daß alles Leben und Bewegung ſich um die ſo vereinigten Bahr⸗ 
Breslau, 1. Auguft. eisesehngäniger Waarenbericht.] Wir|höfe drängen und deren Umgegend überfüllen, wie zur ne Berddung | 
hatten im Verkehr mit vaffinivtem Zucker einiges Leben. Die vorgekom⸗ 4 2 


der bisher beftandenen Stadt beitragen muß. Wird ein % ahnhof auf einem 

menen Umfäge von Brod⸗Zucker, wie Farin, a haben zu feften, mitunter | gegenüberliegenden Punkte des Umfangs angelegt, fo nöthiat dies dagegen 

zu böhern Preiſen. Seit dem günftigen Ausfall der holländiſchen Auktionen alle anſchließenden Gewerbe und Nahrungsquellen ihm zu folgen, und dar =» 
aber notiren faſt ſämmtliche 8 Raffinerien ihre es um 17, durch den allgemeinen Verkehr, indem er die Stadt mehrſeitig durchſchneidet, 

ſchrit 5 8 8 bis 2 Thlr. über unfere gegenwärtige Notiz. Befänden ſich nicht noch anz ſich nieichmäßiger darin zu vertheilen und zu ordnen. 8 

Dem Maſchinenfache treu bleibend, erwähnen wir des Jäters von dem ſehnliche Beſtände in 2ter und Iter Hand und hätten de Konfumenten voll» Uebrigens follte man meinen, daß der reichen oberfchlefifchen Bahngeſell .“ 

Schloſſermeiſter Kühn hier, neben welchem wir gern noch mehrere Land! ftändiger aufgeräumt, ſo dürften wahrſcheinlich auch wir die neuen höheren] ſchaft es ſelbſt als Ehrenpflicht obl ge, den Stadttheit einzudeichen, der zwi⸗ 

! wirthſchaftliche Geräthe geſehen hätten, der Waſch⸗ und Buttermaſchi⸗ Forderungen der auswärtigen Raffinerien erreichen können. Bis heute arm ſchen Füller⸗Inſel und Langebrücke liegt; nachdem ſie im vorigen Jahre a 

nen, letztere in Holz und Blech, in ſteyerſcher und ſchweizer Konftruktion, | bezahlt Raffinad 22—22% Thlr. Melis 21 21½ Thlr. Weißer Farin] Gleiches mit der Viehweide unternommen, um ihren dortigen Bahnkörper 

mit Horizontalwelle, ſo wie mit Vertikalwelle eingerichtet; erſtere nur durch 20% Thlr., gelber 15—18% Thlr. Unſere Kaffee⸗preiſe brachten keine | zu ſchützen; dadurch aber offenbar jedes Hochwaſſer für den erſtgenannten 

ein Eremplar Rohrmannſcher Konſtruktion vertreten, während zwei andere Abwechſelung. Braſil 576 Sgr. Java 7—7%, Sgr. Ceylon u. Cuba | Stadttheil geſteigert hat. Die Vertretung der Stadt würde durch Erhebung 

nur angemeldet, aber nicht eingeliefert waren. Die Rohrmannſche Waſch⸗ 7-8 , Sgr. verſteuert. Neis von bei den vorgekommenen Umfägen dieſes Anſpruchs möglicherweiſe vortheilhaft auf die Geneigtheit j ner Geſell⸗ 

maſchine (die kleinere, fog. „ſchleſiſche“, mit Schaukelbewegung) wird bereits, | verfleuert Bengal 64 —7% Ttzir. Arracan 7, —7 Thlr. Patna 7½ —ſchaft wirken können, die Oderdorſtadt beſſer zu berückſichti en. 

um dies beiläufig mitzutheilen, allenthalben nachgemacht (beſonders in Gold⸗ 7 Thlr. Von Letzterem erreichte um Pöſtchen per Auktſon die erwähnten Es wäre zu wünſchen, daß die einder ſene General⸗Verſammlung von 

berg), und zwar mit Variationen. Dieſer Umſtand ſpricht an und für fich| Preiſe. Im Allgemeinen war * Er ſehr ſchleppend und meift nur auf möglichſt vielen ſolcher Aktionäre beſucht würde, die Kraft und Willen hät⸗ 

3. chottiſche ringe bebaupteten ſich feſt ten, die vorbezeichneten Intereſſen entſprechend zu würdigen und zu vertre⸗ 


u Gunſten des Rohrmannſchen Prinzips und feiner Wirkſamkeit. Die Quaz den nächſten Bedarf berechnet. 0 
Ihtation der mit — 5 feinigen ee Produkte zu unterfuchen und auf ihrer eingenommenen Stellung; dennoch fehlte dem Verkehr das frifche | ten, da es überdies ſehr fraglich bleibt, ob der proſektirte große Umfang der 


i j ie i breslauer Höh f e A / f i 8 
u beurtheilen, muß dem Erfinder ſelber überlaſſen bleiben. Die in der Aus⸗ Leben. Es wurde Crown full ung mit 14 Thlr. verftenert | Unternehmungen in nächſter Nähe vortheilhaft auf das Einkommen und den — 
Uung 5 Maschi entbehrte des Gleichgewichts der beiden Haͤlf⸗ bezahlt. Berger Heringe ohne Frage 5 Shle, verſtenert. Küſten galten Werth des ſchon Beſtehenden eh dürfte, da ja ſchon die Prioritäts⸗Ak⸗ 
ten der Trommel. 9% Thlr. Feit⸗Waaren erfuhren Net öl erung, Die Beſtände find klein. tien tattr. E. für die poſener Bahn weit unter Parı ausgegeben werden 
An die vielfach vertretene Tiſchlerei lehnen ſich, als Uebergang zur Talg 19½ —20 Ahle. Lagos Pa Thi 16°; —17 Thlr. Liverpool 16% | mußten, wodurch dieſe Bahn für Aktionäre und Publikum erheblich ver⸗ 
Kunſt, die Bildſchnitzwerke und Goldrahmenz dieſe von Ruſcheweyh Thlr. Cocos⸗Nußöl ir 15 r. Malaga-Baumöl wurde mit theuert iſt. Im äußerften Falle ließen ſich mit einer Geſellſchaft, an die 
in Langensls und von Seyler in Görlitz, jene von Ernſt Rampolt in 18½ Thlr. begeben, dann auf 1 0 gehalten. Trieſter befand ſich we⸗ die oberſchleſiſche ihre beffere Conjunktur für die Conceſſionirung abträte, 
Liegnitz, der vom ehemaligen Seilergeſellen den Weg zu feiner richtigen Bes nig am Markt. Für direkte 1 5 verlangten Inhaber 20 ½ Thaler. folche Vereinbarungen treffen, die einer abſehbaren Benachtheiligung ihrer 
ſtimmung gefunden und eine treffliche Arbeit in Hohlſchnit (Bilderrahmen n ohne Käufer und 75 655 enderung. Domingo 2% Thaler. Intereſſen, beiderſelts zufriedenſtellend begegnen würden. 2 
mit Weinranke) geliefert hat. In dies Bereich gehören ferner die Stein⸗ Campeche 3% Thlr. Gren Wie Ge. Salliatur 4% Tbl. San⸗ SR 
arbeiten von Eamesti und Walter zu Liegnitz u. A., die Gipsgüffe|del 3%, Thlr. Bimas 546% 3 K uba Gelbholz 5% Hl. Tuspan 8 
von Specht zu Görlitz, die hiefigen Buchbinder⸗ ifgeleſte Göbelſche Pa er * 5 — — N 8 * atte faſt ganz In der Buchhandl. von r 28 a 1 ‚mas 5 
rinnerungen an die leider aufgelöſte Go e Paz | aufgehört, die Zufuhr war fe 10. on Havannah⸗Honig kam andlungen, in Breslau NP. erholz zu haben: 
unter denen wir auch E gen an die leid 9 gehört, Oe bedang dabei hengelbe Waare * bir. — 5 in allen Buchh a | 
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etierienfabrik finden, von deren ehemaligem Mitarbeiter Ribeaucourt, Einiges zum Verſchluß. 
etzt bei ee Gier 2 8 5 8 Forderung ſtieg darauf auf 1294715 Bulk. und darüber hinaus. In Ges| = 
Ehe wir aber zu tief ins Einzelne eingehen können, müſſen wir, den zu- würzen kamen keine Umſätze vor. Preiſe waren gedrückt und ſchwan⸗ S ohne Medizin irgend einer Art. 
emeſſenen Zeitungsraum reſpekt rend, lieber bald der Verſuchung Wider: kend. Kopenhag. Drei⸗Kronen⸗ 2 5 galt 47 Thlr. Von Baum⸗ SS oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Flut, gefunde 
and leiſten und abbrechen. wolle hatten wir guten Beſtand, Ye el Zufuhr, aber auch amfehnlihe| Ee Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene 2 
In der That haben wir bis hierher nur in den unteren Räumen her⸗ Durchfuhr. Es galt Madras 8 hie, Georgia 22% —24 Thlr. Der | Sheit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
umgegriffen, dort auch namentlich der Riemer⸗ und Sattlerwaaren vergeffen, Umſatz in Zink ging wenig über Shi tnx. hinaus. Zuerſt bedang loco⸗ 2 ancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten s 
fo wie der Grubertſchen Süßigkeiten, und berührten die Gallerien] Waare 7 Thlr. 14 Eer. ulegt 7 Thlr. 15 Sgr. Ab Gleiwitz wurde be⸗ & 8. Broſch. Preis er Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch fer 
4 zahlt 7 Thlr. 10 Sgr. Dann ſtieg die Forderung auf 7 Thlr. 12 Sgr. — [ ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ — Wird bei 3 W 


it ihren Tuchen und b „ihren Lei aaren (Damaſt aus e ? 
Renft BECH ihren Snhpfwansen ud Galafehen en Engel in Görlig), ! Vorzügliche Marken wurden ſtets mit 4-5 Sgr. höher bezahlt. von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1681) J 1143] Todes ⸗ Anzeige. Theater⸗Repertoire. Bekanntmachung. [712) 
| Pauline Scholtz. Heute Nachmittag drei Uhr endete an Lun⸗ In der Stad. | Es wird hierdurch zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums gebracht, daß 


Ernſt Lehmann, Lehrer, ind im 24. Lebensjahre unſer ge⸗ 3. Auguſt. 24. Vo A f ; 7 am 
Löwen und Frankfurt a/ O. 2228 e e, Bruder und Schwager, Abonnewente von 63 Sockel 55 der diesjährige Gliſabet⸗Markt nicht, wie feſtgeſezt am 17. November, ſondern 5 
| Die geen Abend erfolgte glüctiche Cpt, wie felben et en nee 3 Me at rr fung V. 
e g n e Ent⸗ wir ſeinen vielen wahren wand⸗ iſche nz in 5 Akten. i ; — 
bindung feiner Frau von einem gefunden Mäd- ten hiermit Ratt 7 Meldung widmen. Mut un Meyerbeer. (Alice, Fräulein Breslau, den 14. Juli 1856. Der Magiſtrat Abtheilung 


m 


er; beehrt ſich Verwandten und Bekannten Bres ; ft 1856. om Hoftheate ; 
Lu ieder Wedge n dee källa den J fe Pfaterblieb enen. Kalbe, 55 9 dg 0 un den 8888 Aufforderung, % 
Tr, . eymann, — —— — oln “ 2", 
| Borkau, den 1. Auguft 1850. [1107] Akademiſcher Mufit-Verein. abe h eater Mbonnement, einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreffend. 
Verfpktet) Montag den 8 tafel Der Nachverkauf der Bons wird Die von der hiefigen Lebensverſicherungsbank unter Nr. 10,981 von 300 sr Be 
| Geſteru Früh 114, Uhr entſchlief nach einem Letzte Liedertafe heute Sonntag den 3, Auguſt ge⸗ preuß. Cour. auf das Leben des am 16. September 1854 in Schebitz verſtor 5 a 
in dieſem Sommer:Semefter, Herrn Johann Heinrich Altenfelt aus Breslau ausgeſtellte Police it — SG ! 


digen Krankenlager am Lungenſchlage f > : ? loſſen. 0 
Wen p de bet mit Waffen, Trophäen und Kranzen ſchloſſ milie des Verſtorbenen abhanden gekommen und bis jetzt nicht aufzufinden geweſen. 


zu einem beſſern Leben unſere innig geliebte der Saale, wie auch brillanter In der Arena des Wintergartens. ter- 
F % C Yahtr Y Wehe ME | 
Rate Hefonderer Malbun . [1130] lese ee eee I Korgeflang, (Anf. 4 Uhr., Sehen mit die Aufforderung, ſich vor Ablauf der Verjährungsfrist, d. k. IP Br 

; 5 1 vr imann. . + „ keine S 2 d. 2 2 3 
u „ königl. Steuer: An eine ältere, gebildete Dame N Aae 50 . 2 fl. 5 = 5 d 3 welche erſt nach 
Einnehmer. wünſche ich einen Theil meiner Wohnung, zu Sure von Lang. unter Einreichung deſſelben bei und zu melden, indem und die damit verbundenen 

Auguſte Buſſe, als Tochter. welcher auch Garten⸗Promenade gehört, gegen I. Borfiellung. (Anfang 7 Uhr.) „Till jenem Termine auf die fragliche Verächenm en — 3 5 603 = 

Die Spezial- Agentur einer größeren Feuer- billigen Mietgezins moblire zu überlaſfen. Eulenſpiegel.“ Poſſe mit Geſang in] Dividenden gemacht würden, nicht berückſichtig 2 

Er 

5 


je 1 Die verw. Geh. Regier.⸗Rathin Schmidt, 4 Akten von * Neſtroy. Muſſak und 17. Juni 1856. £ 
abgetreten meiden. len von Betalen US Nett Safeenfraße Sr. 2 keiten) , 8 ensverſicheruugsbauk f. D. 
werden sub H. S., franco, poste restante opf. 


Zw T. Rüffer. 
Breslau erbeten. 1105] I ſehr bill 


— der Leb 
1 d Vor den Vorſtellungen findet Konzert Das Bureau 
8 e e ee eke 8 8 


Monats⸗ueberſicht der ftädtifhen Bank pro Juli 1856, 


mol gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
5 — Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
t Seprägtes Gd 4117,35 2 8 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 142,800 — — 
r 505,71 7 3 
1 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 

‚fe inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren j 
312 im Nominal⸗ und Taxwerthe von 874,904 Thlr. — Sgr. 582,985 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 

18 Courswerthe „„ „„ 663,637 M 3 
* Paſſiva. 

Mir 1. Banknoten im Umlauf . . : > =>... 1,000,00 — — 
a 2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 285,612 — 4 
Ihe 3. Depofiten-Kapitalien . ER, ns 9,015 24 7 
1 den Stamm⸗Kapital per 1000000 — — 
E welches die Stadt Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 1 und 10 des 
7 Bank⸗Statuts überwieſen hat. 

1 Breslau, den 31. Juli 1856. Die ſtädtiſche Bank. 

f [541] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der auf den 
25. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Lokale der Börſen⸗ 
Verſammlungen, Karls⸗Straße Nr. 32 hierſelbſt, 
anberaumten diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
Gegenſtände ihrer Berathung und Beſchlußnahme werden ſein: 

1. Die in § 24 Nr. 1—5 des Statuts bezeichneten, 7 

2. die von einem Aktionär bereits geſtellten Anträge auf Abänderung der 55 23 — 25 des 
Statuts vom 2. Auguſt 1841 und der 99 11—16 des Nachtrags⸗Statuts vom 11. Au: 
uft 1843 

3. Aa geſtirüeng der zur Vollendung der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn erforder⸗ 
lichen Geldſummen, 

4. die Erweiterung des Unternehmens durch den Bau folgender neuer Bahnen: 

a) von Tarnowitz über Ruda zum Anſchluſſe an die Nendza⸗Nikolaier Zweigbahn, 

b) von der Oberſchleſiſchen zur direkten Verbindung mit der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
e) von dem Bahn 5 Schwientochlowitz nach Königshütte, 

d) von Poſen nach Bromberg, 

e) von Breslau auf dem rechten Oderufer nach Oberſchleſien; j 

5. die Feſtſtellung der zum Bau und Betriebe diefer neuen Unternehmungen erforderlichen 
Geldſummen und der Modalitäten ihrer Aufbringung; 

6. die mit den Gegenftänden Nr. 4 und 5 in Verbindung ſtehende Ueberlaſſung des Baues 
und Betriebes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen an den Staat, nach 
Maßgabe eines hierauf bezüglichen, der Genehmigung der Verſammlung zu unterbrei⸗ 
tenden Entwurfs zu einem mit der Staatsregierung abzuſchließenden Vertrage; 8 

7. Berathung und Beſchlußnahme über einen ad 2 zu faſſenden Beſchluß und dem mit 
dem Staate am 28. Juli 1853 Betreffs der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn geſchloſſe⸗ 
nen Vertrage gemäßen, und für den Fall beſchloſſener Abänderungen ad 2, ſowie für 

= den Fall beſchloſſener Ausführung der ad 4 gedachten Unternehmungen unter den ad 6 

ee Jae dee Bedingung, auch hierauf auszudehnenden, die Abänderung des Statuts vom 

2. Auguſt 1841 und der Nachträge dazu vom 11. Auguſt 1843 und vom 12. Auguſt 
1854 enthaltenden Statuten⸗Nachtrag. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, 
aben in Gemäßbeit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 24. Auguſt d. J. im Gentral- 
ureau der Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Aktien vorzuzeigen, oder deren am 
! dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unterſchriebenes 
22 Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine 
| urückgegeben, nachdem es mit dem Vermerke der zuftehenden Stimmen und dem Siegel der 


ne 


* 


— mm ans — — 


{ eſellſchaft verſehen worden, als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. 

j Breslau, den 24. Juli 1856, x 

| Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

19 683 Bekanntmachung. . 

Die für die Läͤutewerke auf der Wilhelmsbahn und deren Zweigbahnen erforderlichen 


ollen im Wege der Lizitation im Termin 
ee Donnerſtag den 14. Auguſt d. 3, Vormittags 10 uhr 
in uuſerm techniſchen Gentral⸗Bureau öffentlich verdungen werden. — Die Lieferung umfaßt 


d kann im Ganzen oder auch getheilt übernommen werden. — Die = 
en ee ungen find im techniſchen Bean enrafihen und werden auch auf Verlangen 


tung der Kopialgebühren abſchriftlich mitgetheilt werden; eine Probebude iſt 
ds Ansicht auf dem siefigen Bahnhofe aufgeſtellt. Der Zuſchlag bleibt dem Direktorium 


e Das Direktorium der Wilhelms bahn. 


| 
| 
f Ratibor, den 26. Juli 1866. 
i Unter der Firma „Schleſiſcher Bank⸗Verein“ haben wir unterm 17. 
0 Juli d. J. eine Handels⸗Kommandit⸗Geſellſchaft errichtet und den Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
5 trag vollzogen. N 
83 Zweck der Geſellſchaft iſt die Betreibung von Bank-, Handels- und induſtriellen 
Geſchäften aller Art ſowohl im Inlande wie im Auslande, ſo wie überhaupt die 
Förderung der Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaft durch Gewährung dazu erfor⸗ 
c derlicher Geldmittel. 
Durch Erwerb von Sozietäts-Antheilsſcheinen, lautend über Beträge von 1000, 
500 und 100 Thlr. wird der Erwerber ſtiller Geſellſchafter des Schleſ. Bank⸗Vereins 
| (Associe en commandite). 
| Das vorläufig auf ſechs Millionen Thaler feſtgeſtellte Grundkapital ift von uns 
8 in Verbindung mit den ſtillen Geſellſchaftern, die unſerer Handlungs⸗Sozietät durch 
den Geſellſchafts⸗Vertrag vom 17. Juli d. bereits beigetreten ſind, nach den Beſtim⸗ 
mungen deſſelben aufgebracht. 
: Aus dieſen ſtillen Geſellſchaftern iſt der Verwaltungsrath gebildet worden, wel: 
cher aus folgenden Perſonen beſteht: 
dem Banquier Herrn Carl Ertel von der Firma Carl Ertel u. Comp., 
Stadtrath und Banquier Herrn Joh. Aug. Franck von der Firma 
J. A. Franck, 
Kaufmann und Stadtrath Herrn Dr. Friedenthal 


’ 

Fabrikbefiger Herrn Carl Auguſt Milde vonder Firma Milde u. Ep., 
„ Freiherrn Herrmann v. Muſchwitz, ; 
Banquier Herrn Albert Salice von der Firma Lorentz Salice, 
„ Kaufmann Herrn Rudolph Schöller von der Firma Schöller ſche 

Kammgarn ⸗Spinnerei, 
„ Banquier Herrn Herrmann Schweitzer von der Firma Oppen⸗ 

heim u. Schweitzer, 

ſämmtlich in Breslau, 
„ Banquier Herrn Siegmund Deutſchmann von der Firma R. G. 
Prausnitzers Nachfolger zu Liegnitz, 

Herrn Graf Guido Henckel v. Donnersmarck auf Neudeck, 
„ Herrn Prof. Dr. Kuh auf Woinowitz, N 
Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer Graf Andreas Renard auf Gr.⸗Strehlitz, 
Banquier Herrn Carl Daniel Wolff von der Firma Wolff u. Ep. 


u Berlin. n 
Sobadd eine nach § 27 des Geſellſchafts⸗Vertrages zuläſſige Vergrößerung des 
Verwaltungsrathes flattfinden wird, werden wir die Namen der Eintretenden be⸗ 
kannt machen. 
Der gedruckte Geſellſchafts⸗Vertrag kann ſowohl bei uns, als auch auf den 
Komptoirs der oben genannten hieſigen Handlungshäuſer in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 29. Juli 1856. [645] 


3 Der Schleſiſche Vank⸗Verein. 
5 Graf Adr. Joſeph left che es Wilhelm Lehfeldt. 
8 Heinrich Fromberg. 


Schleſiſcher Central⸗Verein vom Schutz der Thiere. 
. Hide © Dine ade 8 8 — Ahr, im 8, des Wange 


1 


5 22 8 a 
1 Für Büchsenmacher. 
ee Gewehrläufe aller Art, Schlösser, Garnituren und die übrigen Bestandtheile hat Unter- 


osser Auswahl vorräthig. Preis-Verzeichnisse werden auf Verlangen 


Friedrich Heinrich Meissner jun, in Leipzig. 


zeichneter stets in 
franco übersendet, 


K 


Julius Hainauer's 
I. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 


liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 


Diensten, Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 7½, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl,, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1%, Thlr. Katalog 5 Sgr. 
Prospect gratis. 1689) 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalienhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau 
Gupferſchmiedeſtraße Nr. 13) iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Venedig als Winteraufenthalt für Bruſtleidende. 


Für Aerzte und gebildete Laien. 


Von Dr. Guſtav Joſeph, 
prakt. Arzte, Selundärarzte der königl. Siturgifien und augenärztlichen Poliklinit 
der Univerität zu Breslau ꝛc. 
Elegant brochirt 223 Sgr. 

Der Verfaſſer, durch ſeine früheren Arbeiten in der mediciniſchen Journal⸗Literatur 
rühmlich bekannt, veröffentlicht in dieſem Buche die Erfahrungen, welche er während ſeines 
längeren Aufenthaltes in Venedig in Bezug auf die eigenthümlichen Eigenſchaften dieſer 
feltfamen Stadt und ihres Einfluſſes auf das Befinden von Lungenkranken gefammelt hat. 
Die Tendenz des Werkchens iſt: Aerzten und gebildeten Laien ein klares Bild der Stadt, 
ihrer meteorologiſchen und hygleiniſchen Verhaltniſſe vorzuführen, daraus die wahren mög: 
lichen Wirkungen auf Bruſtleidende zu erklären, phantaſtiſche Erwartungen davon auf das 
richtige Maß praktiſcher Anſchauung zurückzuführen und ſo ſeine ärztlichen Leſer in den 
Stand zu ſetzen, ohne jedes Vorurtheil zu beſtimmen, für welche Bruſtleidende ꝛc. dortiger 
Winteraufenthalt von Nutzen ſein kann. [705] 


Seit dem 1. Juli werden in meiner Handlung 


franzöſische Batiſte und Mouſſeline 


von der Elle ſowohl als in abgepaßten Roben 


zu ermäßigten Preiſen verkauft. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
i [696 


Ein tüchtiger Gärtner wird gefucht, der einen am 31, 
v. M. Karlsſtraße Nr. 37 umgeriſſenen Baum ſo feſt wieder 
einzuſetzen im Stande iſt, daß er der nächſten Ultimo⸗Re⸗ 


gulirung widerſtehen kann. 2 
Gebrüder Schüttboden, 
1123 Reuſche traße. 


Gute Ochſenziemer, 


gebraucht oder neu, werden zu kaufen geſucht: Karlsſtraße Nr. 37. 1128 
— — ꝛ bl..——33—3——33—3———7ç§52—4—3ů—ß§r ͥęꝝʃ—ͤ —ͤ ͤ—FͤUFHœ,; 


en Alban'ſche Säemaſchinen 


vollendetſter Konſtruktion, am 4. Juli d. J. bei der Austellung zu Braunſchweig nach 
ſorgfaͤlti en Abermals mit einem Preiſe gekrönt als die 9 aller 
breſtwürfigen Säemaſchinen, für 1 Pferd, 12 Fuß breit, täglich 30 bis 40 orgen fäend, 
empfiehlt zu bevorſtehender Herbſtſaat unter jeglicher Garantie im Preiſe von 75 Thlr. 
die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von Dr. Wilh. Hamm in Leipzig. 


Das bewährte Grimmertſche Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter 
iſt nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſten bei 687 
B. Schröer in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 20. 


Vad Nieder ⸗ Langenau. 


In dem hieſigen e größere Zahl ganz naher und bequemer Wohnungen 
r. 


wieder frei und jeden Tag bezie 1] 
Nieder⸗Langenau, den 1. Auguſt 1836. Die Bade⸗Juſpektion. 


—: — — — — —— ß —— 
Briel's neue Brennholz⸗ und Steinkohlen⸗ Niederlage, 
Hinter⸗Dom, an der Oder, Ecke der Graüpner⸗ und Ufergaſſe Nr. 4a, 
empfiehlt ſich vom heutigen Tage an, zur gütigen Beachtung; letztere ſind direkt aus den 
beſten Gruben Ober⸗ und Niederſchleſſens bezogen, und werden dieſe Artikel nach den größten 
und kleinſten Bedürfnſſſen zu den billigſten Preiſen verkauft. [1112 


Das von uns bisher unter der Firma 


Neiſſer und Freund 
geführte Steinkohlen⸗, Kalk: und Produkten⸗Geſchäft iſt am heuti⸗ 
gen Tage nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit Aktivis und Paſſtois auf den Herrn 


Louis Freund 


übergegangen, welcher daſſelbe unverändert fortführen wird. — Wir bitten das uns 
gemeinſchaftlich geſchenkte Vertrauen auch der neuen Firma angedeihen zu laſſen. 
Neiſſe, den 1. Auguſt 1856, ss) J. Neiſſer. L. Freund. 


Zum nothwendigen Verkaufe des Antheild 
der verehelichten Lohgerber Windberger 
Juliane, geb. Pohl, an dem am Schfeß⸗ 
werder Nr. 8 belegenen, auf 2330 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücke, haben 
wir einen Termin auf den 2. September 
1856, Vormittags 11 Uhr, anber aumt 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern des Windbergerſchen Antheils Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns 
anzumelden. Zu dem Termin werden der Jo⸗ 
hann Joſeph Kubſchke und deſſen Ehefrau 
Marie Eliſabeth, geb. Hilbing, hier⸗ 
mit vorgeladen. 551 

Breslau, den 29, April 1856, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. [751] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Reinhold Ritter hierſelbſt iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
glaͤubiger noch eine zweite Friſt 
bis dom 29. Septbr. d. J. einfchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieselben, fie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 0 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 7. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei- 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 13. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten 2 en. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Hahn und Horſt zu Sachwaltern vor? 
geſchlagen. 

Breslau, den 30. Juli 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


L740] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau Bertha Gärtner Hierfelbft iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursglaubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 31. Auguſt 1856 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtihangig ſein oder nicht, mit dem 
dafür e Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Zoge.b uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


R ER 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeſt 
vom 18. dieſes Monats bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 15. Sept. 1836, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis Gerichts⸗ 
Rath Witke im Sitzungs⸗ Zimmer Nr. 16 
unſeres Geſchafts⸗Lokales anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ir 1 derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts = Anwalte 
Lent, Deſchner, Richter, Obert und 
Juſtiz⸗Rath Leyfer zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Sr den 19. Juli 1856. ; 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 


e „ [749] 
In dem Konkurſe über das ermögen des 
Kaufmanns Abraham Ollendorf hierſelbſt 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord⸗Termin auf 
den 10. September d. J., 
Vormitt. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar an hieſi⸗ 

er Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die 

etheiligten werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkurs⸗Glaͤubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abfonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Thellnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Rawicz, den 13. Juli 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes: 
Scholtz, Kreisrichter. 


9 
Näheres zu er portofrei 5 
gen in Berlin ea e 0 16050 
C. Epner & Söhne, Molkenmarkt 4. 


— 


raf, 8 8 . (J. F. Ziegler) i slau, Herrenſtraße 20; fern 
Berge in Scene L ct in Geis: nn [708] Vollm 


J een 


— 1633 | | ET 


Ans dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg ift vorräthig in der rer 100 Stück für 15 Sgr. = Volks⸗Garten. s 
Ri achten für Rechts⸗Anwälte, | su ter⸗Doppel aner 

(Hoch nützeic für Gärtner und Gartenlicbhaber iſt:) Aauber Iithohrapbiet 08 Militär⸗Doppelkonzert 

Der vollſtändige bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 


72 Da rg > Sa unter perſonlicher Leitung des Muſikmeiſters 
Gemüſegärtner Regelmäßige Schiffsexpeditionen ner Baden . dare Sufank Magie 


nach 56jähriger Erfahrung dargeſtellt. von Bremen nach Amerika. sufammen 60 Mann fark. [707] 2 
Ein zuverläſſiger Rathgeber über 1) alle Theile der Gemüſezucht, 2) e > Am 5 und N 5 ich r Anfang 3, Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. % 
und Pflege der Gartengewächſe, 3) Anlegung von warmen und kalten Miſtbeeten, Be Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern 7 5 
%%% öC—- ] Ene m | 
Gartenfeinde und 7) Gartenkalender oder monatliche Gartenverrichtungen. dere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich brieflich und direkt an mich zu wenden, roßes Mil it a x 
Von J. G8. Gruner (Verfaſſer der Blumenzucht.) in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche er ung gewähre. ; 9 Uitar⸗ Konzert * 
312 Seiten. — Preis 1 Thaler. [303] Der von der königlich preußiſchen Regierung konzeſſionirte Agent don der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 


g K Er ; j e 7 in Breslau ter Leitung des Muſikmei 
„Die Anweiſungen find nach Gruner's eigenen Erfahrungen auf die ausgezeichnetſt Julius Sachs Karls⸗Straße 27, 65 bſchule. An fang 3% us 4 a sh . 


Weife dargeſtellt und die Pflege der Pflanzen, die Gewinnung des Samens auf das Deut⸗ E 3 
lichſte angegeben. 7 ; 7 Bei ungünſtiger Witterung $ 
Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch Empfehlung für Gebirgsreiſende. findet das Konzert in der Halle ſtatt. 55 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in Allen Gebirgsreifenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen S R w d 8 
Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbande‘ hiermit beſtens em⸗ chieß erder. 

SE 0 GEEHRTER et = Verſicherung, 28 5 Ahr rin Nachtlager, fowie für gute rs Morgen Montag den 4. Auguſt: [1136 
övel in Berlin erfchienen, in Breslau vorräthig in en un etränt ts geſorgt fein > - 
a mE Ge DE Ho, DER BER | Manta BE ER, SE 

von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 

Ge etz : ammlun Neue Erfindung! Patente in ganz unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Saro. 

5 5 3 acutographiſche Europa! Zum Schluß: — 5 Echlachtmuftt, 


”„ . 
für Kaufleute und Gew erbetreibende. Zapfenſtreich und Abendgebet. 1 
i b 1 enea⸗ T esse Anfang uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. J 

Ein Hilfsbuch und Rathgeber 1 be . Be e 

für jeden Geſchäftsmann. Neuer ſehr einfacher, compendiöſer und tragbarer Apparat „findet dae Konzert in der Halle ſtatt 

Eutpält: Wie allgemeine Konkurs: und Wechkel Ordnung. Das Gefeg über bie Preſſ. "un, au. ne einfacher, beliebi 1 und mit der größten Leichtigkeit ſelbſt iſs⸗ i 
e , pa, ES a Ser Die 


Stempelberechnungs⸗T 1 Actien, Obligationen ꝛc. Zolltarif des Zollvereins. Ueber zu f : IR» a 1 
das Geld = v. 4 = br. 15 8 f 3 ehe ſondern indem man das Original wie gewöhnlich, nicht verkehrt, auf Pas Anfang 3 Uhr. Entree! Perſon 1 Ger. 


gr. x 
2 ; 2 = e. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinz Man kann fomit feine Girculäre, Preis- Conrante, Föctureg, Attenſtücke, Formulare, Fiüͤrſtens⸗Garten. u ſtens⸗ Garten ma 
= + 


; 5 23 : ö ben, Pläne, Tabellen, M ice ac. ꝛc. ſelbſt und ohne Vermittelung Anderer drucken und ver⸗ 
Bei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 7 vielfältigen. Muſikſt 0 ö 9 Heute Sonntag den 3. Auguſt: 
7 


1 r 


in Breslau vorräthig in der Sortimentsbuchhandlung von Graß, Barth u. z 8 z i 5 
: 9: 10 Demnach werden andlungs⸗ und Bankhäufer, Fabrikanten, Agenturen, öffentliche großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
8 F. Legler), Herrenſtraße 20: 18 7 7 4 Geſchaͤfts⸗Bureaux, 2 und Kanzleien in auen Zweigen 5; Staats⸗ und Ge⸗ s Anfang 375 Uhr. Ende du 9 Uhr. 
Eiſenba n⸗ Kalend kr a uni: Juli 1856 „ meinde⸗Verwaltung, öffentliche und Gerichtsnotare, Advokaten, polytechniſche und Bauſchu⸗ Entree a Perfon 1 Sgr. 
= + » ‚m len, die Armee, ꝛc. ꝛc. der Raguenau⸗Preſſen mit größtem Vortheil und Bequemlichkeit für 5 * 
Zuſammenſtellung der Fahrpläne aller europäſchen Eiſenbähnen und Dampfſchiff⸗ ihre Bedürfniſfe bedienen. f * 8 Zur Tan muſik 
% — , Mag, Indet ergebenf ei: 
Courſe, nebſt praktiſchen Belehrungen für Eiſenbahn⸗Reiſende. ſofort ſchreiben und drucken zu können, und mit einer deutlichen und genauen Gebrauchs (1074) Seiffert in Roſenthal. 
> n 2 Anweiſung in franzöſiſcher und deutſcher Sprache, das Ganze in einer eleganten, ſchließ⸗ . Here N 
Mit einer Eiſenbahn⸗Karte von Mittel⸗Europa. . eee ee e eee Abu. eg. Der billige Verkauf . 
Von Cl. Steyer. r. 5 entime res r. Sgr. r. a entim r. * N 
2 . 1: 18: 0080 Er 14 215 Da 25 10 [des übernommenen Waaren⸗Lagers . 
Preis: elegant broſchtt kur 74 Ser. 2. M auf 30 e te 5) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 3. 23 a uf 33 32 N 30 10 dd e Pa) a 125 Be . 
* 0 8 8 ‘a G * 5 
Im Verlage von G. Hempel in Berlin iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen 4. W auf 36 Die Preſſen 75 wi rfol d 7 l (früber 13—2 Thlr.), 
f haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und r engliſche Kleiderſtoffe, gute Muſter, 
F ra] Neue compendiöſe und tragbare eee ee! allem bisher Don ſehr billig, f 
: iefe i d auf der Reiſe zu copiren, wei > 
2 Die geſammte e e 8. . rl lesbaren Scha⸗ ee in allen Farben, 
preußifi che Strafgeſetzgebung. Bu: Preffe, das Copirbuch, Dinte, Schwamm, Dintenfaß, Gebrauchs⸗Anweiſung 2c. Ai geope Pane Ketnt u. Balle ꝛc., 
3 pr enthaltend: hlr. 5 0 attune u. Battiſte 
Von Müller. n { 5 1 „glatte weiße Schweizer⸗Mulls ; 
Das Strafgeſetzbuch und die befonderen Strafgeſetze een eee — Aller weiche fe in SnduftrierKuefellunge Podag i ſchwarze Tafel Satin Ebine u. Atlaſſe xx. 
mit den vollſtändigen Materialien Fart 4 „ zu r hatten; Se. Maj. der Kaſſer hielt ſich zu dieſem Zwecke (677) Heinrich Cadura, Ning 46. 
und ſümmtlichen ergänzenden, abändernden und erläuternden Geſetzen, Verordnungen, über die Einfachheit ee 2 — Bagiaren Feen aud über Ye Masche eit Dos Sur Anfertigung aller Arten Mafchin m: 
Rechtsſprüchen und Reſeripten. Erſte Lieferung. Preis: 20 Sgr. Abziehen der Exemplare aller geſchriebenen Zeichen oder Drucke, die man ſelbſt abdrucken und Mühlenwerk⸗Arbeiten empfiehlt ſich: 
Das Ganze wird in 3 Lieferungen ausgegeben und bis Ende Auguſt vollftändig erſcheinen.] will, vor ſich geht. (Augsburger Allgem. Zeitung 1855, Nr. 212 vom 31. Juli). Die Maſchinenbau⸗Werkſtatt 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. „Der Unterzeichnete hat ſich der Einführung und Verbreitung der Presses Ragueneau] __ der Gebrüder M. A. Fröhlich 
TT!!! T TT 
der Soct.Buchbdig. von Graf, Barth u. Comp, (3. F. Ziegler, Herrenſtr. Nr. 20: — *. S . die egg. — Ein gewandter Blaſenbrenner findet in 
ie Heilkräfte Umfang und Gewicht (von reſp. 8 bis zu 20 Zollpfd, netto) kommt die dilligſt zu berech⸗ einer kleinen Brennerei dauernde Befchäftis 
„ nende Emballage, 1 wie das Porto für den Bezug durch die Poft oder die t be gan 4 75 zu erfragen rt 0010 4 
f 672 . 11030 


> . ig in Betracht. 
Wirkungen und ſpezielle Anwendung des Korneuburger In Breslau zu feben und zu beſtellen bei Hrn. E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


a Nahrungs⸗Viehpulv ers. Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


n z welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
(Durch Hunderte der anerkennendſten Zeugniſſe von den hervorragendſten Fachmännern als Swim . mehr elnbücgern, find eis vorräthig zu haben bei ch fi 


und ein Lithogra d S 

ſehr geübt iſt, e re Aber 

lithographiſchen Inſtitut von 6601 
M. Krimmer in Gleiwitz. 


bewährt beurtheilt.) N 2 2 
Erörtert von Dr. Nandnitz. — Preis 27 Sgr. 571 1551) E. B. Krüger, Ring Nr. 1. - 
i in Oppeln: W. Clar, in P Wartenberg! Heinze. — Zwei gewandte ſolide Steindrucker, die 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. ’ 5 N W̃ f beſonders mit der Walze gut zu drucken vers 
n aldw oll⸗ Extract, Ei ſtehen, können fofort eintreten und, bei zu⸗ 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & amp. 


(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: [475] 


5 friedenſtellenden Leiſtungen, auf ein Engage 
Die Quelle der meiſten Krank⸗ 


ment von vorläufig 3 Jahren rechnen, bei 
Gleiwitz. M. Krimmer, 
1659] Lithograph u. Steindruckereſbeſitzer. 


„Unterzeichneter beabſichtigt feinen vor der 
E Aktien⸗Chauſſee be⸗ 

egenen maſſiv erbauten Gaſthof „zum ru N 
ſchen Kaifer“ genannt, wozu maſſive Stallun⸗ 


zur Bereitung der heilkräftigen balſamiſchen Bäder gegen 


Die chroniſchen Nervenleiden. heiten neuerer Zeit und deren gichtiſche, nervöſe, wheumatiiche Leiden empfiehlt die K 


Von Dr. Th. Fleiſcher. Heilung. Ein Wort über ein C. G Fabian, Fin Rr. 4 703] 
uverläſſiges Präſervativ ꝛc. ꝛc. 18. Auflage der Schrift des Sanitätörath Cernow — , g aa A 


ber Wirkfamkeit von Dr. Hilton“ Heilverfahren. preis 7% Got. E Breslau Bad Landeck 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze gtiemergelle 17 Gebr. Großlercher zur Eintracht 


i i d d lle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg. durch A aus Tyrol - 
A. — — Pe W. Clas: s 1209] empfehlen ihr wiederum aufs Neue wohlaſſortirtes „rl Morgen are: OR. ud Gemafegaten 5 
1694] Lager aller Sorten Handſchuhe. ehört, bald zu verkaufen, und ertheilt auf 
Bibliſche Ge en nn Serien Banane nn Be a 
- = eitger « is 
a:Percha-Glanz-Michfe, e 5 


C TTTTT0T¼TTbbb 

Ein Maſchinen⸗Werkführer einer Dampf⸗ 
mühlen⸗Anlage, verbunden mit Brennerei und 
Oelbetrieb, in mittleren Jahren, militaͤrfrei, 
ſucht ſobald als möglich in dieſer Beziehung 
ein Engagement, wozu ſich derſelbe durch Zeug: 
niſſe und Empfehlungen genügend auszuwei⸗ 
ſen vermag und der in Bezug auf techniſche 


e v Dapıbe futs mögtiht. aripmebis 


1 { d 8, erhält, emp en: 5 „ [ 
8 Seibenfolgr Weichael Dioegenbeffer’s Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36. 


unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift ee Saamen⸗ Stauden Roggen N 102 
adt. 4 


in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt verkauft das Dominium Poſtelwit per Bern 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von - 2 I vermag un dr 
ee ee Di, See Sale Er 
1 g . ; 0 uch ausgewogen billigſt abzugeben: eilt der Herr enbau 
— Graf, Barth . e eee Lee [© u f 1 Jaͤnſch zu Liegnitz auf portofreie Anfragen 
| n Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36. e Kare a price e 


w ap eten Ausverkauf 51, erſt 4 1133) ches aus 13 heizbaren Stub 8 
r brikpreiſe: o, vorm. C. Wiedemann, Ring 51, erſte Etage. es au eizbaren en, einem Ber: 
Waldwoll⸗ Schlafdecken, — 
und 5 — — für Geſchäftsleute, ſowie 
erkaufen. Auch wird ein Haus oder kleines Gut angenommen. nr können nach Belieben des Käufers a { 
empfiehlt englische und deutsche Eiügelinstrumente, sowie Pla- Für Hutmacher. 


Wal d wo 1 1 e, in der Krb Niheſch dan 22, 
dergl. Matratzen, Kiſſen ıc., dem modernſten Style erbautes Haus, wel⸗ 
al die geſündeſte und reinlichſte Lagerſtatt bekannt, empfiehlt: * is Verk auf od er T au f ch . Kellern deset, 10 der „groben . 
i. G. Fabian, Ning . Ben Cee e Stergue ve Kent ee e g f g e 
: u 
Pianoforte = Fabrik J ulius M ag er S ace auf Adreſſe P. 6. poste restante Liegnitz franco. 1 875 sch er ſtehen Bleibe, Näheres bei uf fen 
in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, B eſten engliſchen Portl and 1 Cement 1 artſch, Fleiſchermeiſter. i 
ninos (Pianos roits) nach neuester pariser Construktion, [1032] und Steinkohlen⸗Theer [566] 6 ee e, 5 


ferde⸗Verkauf offerirt billigfl: J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. ee a 
„d. Mts. trifft bei mir ein 2 o darleftra | 
Eee: fer ann g e s BR Ten ige ne zu Mengede gan aus Verkauf. Zur Saat "m 
* Samuel Friedmann, genannt Striemer, =, Sager Uelg eine Niederlage des halsa- Auf einer beſonders an Markttagen febr | herraps, Winterrübs x 

im Ballhof in der Oder Borffade en |mninenem Mei- Beg Fegg: |beleten Otzafe Sin an if be 300 Shle, A en Bals in er e 

ick junge Uhu e den ndeln von Pinus deere) bateg Dans Tofoet aus filter Sande zu ber. Bere, . Eekerödoeft, Echmicbrücke 5. 

„ — — — m ç‚ nn] 

Drei Stuͤck x jung find Ibws, 5 [ etablirt — chelt, Besitzer der Pe vie] DE Bea Er — N — H., Ein 8 17 Kochofen iſt zu verkaufen, Mat⸗ 

PR —. ausgewachſen und von der größten Fr. Hoffmann! Bm 2 pr. „Be schwarzen Adler, Ring 59 in Breslau, | Striegau poste restante, thiasſtraße 13 beim Wirth. 1106] 

edland, 5 


NN 


T 
EL) 2 N y — Ken 


1634 


empfiehlt in beſter Ausführung: 


C. Beermann in Berlin, unter den Linden Nr. 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik Köpenickerſtr. 71), 
5 Be | | 


1 
S es L DDR 


Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Thaler. is d : 
150 Thaler, zuſammen ünd vollſtaͤndig 260 Thaler. Leiſtung: Je nach Getreideart 4 bis 8 Wiſpel Körner in 1 Stunden bei vollkommen —— und felleeſtriem Kuhn werte 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN, Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegraͤumen. Getriebe: 
Gewicht: 6 Gentner. Leiſtung: 134 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. 
neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeefſernem Dreſchkorb: 110 Thaler. 5 


Ftuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


raͤun Stahl. 
Preis dieſer Maſchinen mit den 
1905) 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
In einer Provinzialſtadt Schleſiens, an 
der Eiſenbahn und Oder gelegen, mit 
13,000 Einwohnern u. 1 Bataillon In⸗ 
fanterie, iſt ein an der frequenteſten Lage 
am Markt gelegenes großes Eckhaus, 
in welchem ſeit mehreren 20 Jahren ein 
Deſtillations⸗Geſchäft en ros 
nebſt Ausſchank mit gutem Erfolge 
betrieben wird, eingetretener Berhältniffe 
wegen unter foliden Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Acquirirung des Hauſes 
und des Geſchäfts mit guter Kundſchaft, 
welches jedem thätigen Manne ſein reich⸗ 
liches Auskommen ſichert, iſt ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 5000 Thlr. erfor: 
forderlich. Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe unter A. J. B. an Hrn. Kaufm. 
Reinhold Sturm in Breslau, franco 
gelangen laſſen. 1110] 


Ein geübter Steindrucker, welcher ſo⸗ 
wohl als Graveur, als auch in Feder⸗ 


— — > 
Vier Weichſel⸗Sproſſer, echte BDavſds⸗ 
Rufer (Nachtſchläger), auf trockenes 
eingerichtet, ſind zu verkaufen kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 14 par terre bei M. Müller. 


Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. 


Die echte Revalenta arabica, 


8 und Einrahmungs⸗Anſtalt einer geneigten Beachtung. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Depot der britiſchen und ausländischen Bibel⸗Geſellſchaft, 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 43 par terre. 


Verkaufs⸗Preiſe von Bibeln und Neuen 


in 12. (Luther) in Halbleder. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in 
in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 
in 8. (Luther) in Halbleder 12½ Sgr., in Leder 15 2 
in 8. (ran Eß) in Halbleder 12%, Sgr., in Leder 15 

in 8., in Haldbleder 15 Sgr., in Leder 18½ Sgr., in k 
in 32. (Luther) in Goldſchnitt 5%, Sgr., mit Pfalmen 7% 
in 12. (Luther) in Halbleder 4 


Deutſche Bibeln 
dito 


dito 
Sentſche 2 Bibeln 
h 353 
ito 


5 
5. 


ito 
Viele andere h. Schriften find vorräthig, laut Preis⸗Verzeichniß. 
Bei Einſendung des Betrages geſchieht die Zuſtellung koſtenfrei. 


Schone herrſchaftliche Wohnhauſer, 
mit Gärten und Stallungen, ein Haus mit Remiſen und Stallungen in Oppeln, zu einem 
Fabrikgeſchäft beſonders geeignet, eine gut eingerichtete Eigarrenfabrik mit Wohnhaus # 
einer bedeutenden Kreisſtadt Oberſchleſiens, eine ſehr gut eingerichtete Brauerei mit Schank⸗ 
und Wohnlokalen, eine bedeutende Mühlenbefigung, eine Er ſcholtiſei mit maſſivem Kret⸗ 
ſcham und Wohngebäude und ca. 200 Morgen Land, ſo wie einige ſehr gut gelegene Ritter⸗ 
— in der Nähe von Liegnitz, Breslau, Gleiwitz, Oppeln, Ratibor und Rybnik, auch 
Pachtungen und einige große Herrſchaften in Polen weiſt zahlungsfähigen Selbſtkäufern 
nach der konzeſſionirte Agent E. Muhr in Oppeln. 8 


1008] 
8 Vorläufige Anzeige. 
Nächſt meinem ſeit 16 Jahren Schweidnitzer⸗Straße, zuletzt Nr. 19, beſtehenden 
Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, eröffne ich den 4. d. Ring Nr. BO und 11, 
Eingang Blücherplatz, in dem von der Firma Otto Schröder und Comp. innege⸗ 
habten Lokal, ein Eigarren: und Tabak⸗Lager, dem ich als mein Haupt: 
Geſchäft perſoͤnlich vorſteben werde. a 
Ein geehrtes Publikum wird die von der früheren Firma geführten, ſo wie die 
bel mir bekannt gewordenen Waaren ſtets in abgelagerter beſter Qualität vorfinden. 


| L. A. Schleſinger. 
Eine Brauerei u. Brennerei und ein Gafthof, 


in einem lebhaften Ort, an einer Chauſſee gelegen, 2½ M. von einer der bedeutendſten 
Städte O.⸗S., iſt eingetretener Familien⸗Verhältniſſe wegen aus freier Hand, bei einer An⸗ 
zahlung von 4—5000 Thlr., fofort zu verkaufen; todtes und lebendes Inventar iſt vollſtän⸗ 
dig, die Gebäude maſſiv, mit Flachwerk gedeckt; außer einem großen ſchönen Garten gehö⸗ 
ren 50 M. guter Acker dazu. Der Agent E. Muhr in Oppeln iſt mit dem Verkauf be⸗ 
auftragt, und ertheilt bereitwillig auf perſönliche und frankirte Anfragen nähere Auskunft 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die ewöhnlichen Aus: 
füllungen nicht genügten, ein wahres Beduͤrfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 


einer Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
e d 8 Zur Anwendung dieſer Auskittung, 


11084 


fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 

von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. g 

Robert Linderer, vraktiſcher Zahnarzt, 
wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


1 0 


1690) 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren Barry du Barry u. Comp. in London, 
wird in 9 DrigivalsBlechbüchien verkauft a 18 Sgr., 35 Sgr. 57 Sgr. 
4% be 94 Thlr., fuperf, a 24 Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr., 
in der Haupt: Agentur für Breslau und Schlefien 


bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 


nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Bee iſt diefelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14,ſämmtlich in Breslau. 
Rud.Hofferichter n. Comp. in Glogau. E. Matzborf in Brieg. C. W. Bordolle jun 
und Spe il in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav 
Kahl in Liegnitz. Aug. Brettichneider inDeld, A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. 
Qeiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wi h. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. 

. Guftay Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 
obert Drosdatins in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frauk in Rawitſch. 
E. Günther — Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
urg und in Roſenberg. E. Knobloch in Benthen O, Z. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lubtinig, 


E. Jaͤnſch, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 15 in Breslau, empfiehlt feine Spiegel“, 
Bilder 2. Holden benden Handlung ſo wie feine Bilder⸗Reinigungs⸗ 
11141 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


r., in Goldſchnitt 22% Sgr. 
r., in Goldſchnitt 30 Sgr. 


9 5 
i 8 gr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 She, 
in 8. (Luther) in Halbl. 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pf. Halbl. 5 Sgr., in Goldſchn. 13% Sgr. 


Halbleder 12½ Sgr., in Leder 15 Ex. in Goldſchn. 37% Sgr. 
gr. 


dito 
dito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 6% Sgr. 
dito in 8. (Kiſtemaker) bi h Scheit og. in Goldſchnitt 12 Sgr. 
Polniſche Bibeln lateiniſche oder gothiſche Schrift, in 8, l 2 
Polniſche Teſtamente, gothiſche Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr., in Goldſchn. 1 
it lateiniſche Schrift, in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr. 


N 


Teſtamenten. 
Goldſchnitt 15 Sgr. 


in Goldfepnitt 37 Sgr. 
ed 15 Sgr. 
7 
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Edward Millard, Haupt⸗Agent. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Den Herren Gaſtwirthen und Reſtaurateu⸗ 
en hiermit die N N Anzeige, daß ich am 
ieſigen Platz, „Ring Nr. 39, ein 

„Haupt⸗Lager und Engros⸗Verkauf aus⸗ 

„ländiſcher Biere, als: echt Baieriſche, 

„Culmbacher und Nürnberger Lager- 

„Biere, echt Porter und Ale ꝛc.“ 
etablirt habe. 

Durch Bekanntſchaft mit den bedeutendſten 
Brauereien, it es mir möglich geworden, 
Biere von vorzüglichſter u. dauerhafte: 
ſter Qualität auf Lager zu erhalten und 
verkaufe dieſelben unter Garantie der Echt⸗ 
heit zu möglichſt billigiten Preiſen. 

Beſonders empfehle ich: 

TE cht Baieriſch, Culmbacher Doppel⸗ 
Lagerbier, auch Culmbacher Bock⸗ 
Bier genannt. 

Dleſes Bier iſt als das beſte anerkannt, 
was Baiern's Brauereien liefern können. 
Breslau, im Juli 1836. 1116) 


B. Laskowitz, 


Haupt⸗Lager ausländiſcher Biere, Ring 49. 


Von . 
egyptiſchem Sommer⸗Schilf⸗ 
Standen⸗Noggen mit Grannen, 
Triticum abyssinicum, 
wie dieſe körner⸗ und ſtrohertragreiche Halm⸗ 
frucht auf meiner Beſitzung Nr. 15 zu Olta⸗ 
ſchin ſteht und zu beſichtigen iſt, kann ich 
noch nach dies jähriger reichlichen Ernte, den 
preuß. Scheffel mit 4 Thlr. ablaſſen, und er⸗ 

neuerte Beſtellungen annehmen. [562] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
— . — 


Cigarren⸗ Abfall! 
das Pfd. 6 Sgr., [567] 

bei 5 Pfd. 4 Pfd. Rabatt, aus Amba⸗ 
lema:, Euba⸗, Domingo: und 
Braſil⸗ Abfällen beſtehend, empfiehlt: 


. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 


Albert Büttner, 


Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente 
und Bandagen, 


Febte iich zur Au N 28 0 

empfiehlt zur Anfe on chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten, Bandagen, Meffern, Schee⸗ 
ren und ſonſtigen Stahlarbeiten. Auch wird 
jede Beſtellung und Reparatur, ſo wie das 
Schleifen und Poliren auf das Schnellſte, 
Beſte und Billigſte beſorgt. [1138] 


Müller⸗Gaze, 
ſeidene und wollene, in vorzüglicher Qualität 
empfehlen: [112 
Gebr. Grüttner, Ring Nr. 41. 


Zinkbleche 


in allen Dimenſionen offerirt: [1115] 
E. Schierer, im oberſchleſiſchen Bahnhof. 


Ein gut eingerichtetes [1132] 
Spezerei⸗Waaren-Geſchäft 
iſt veränderungshalber vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei Herrn 
Carl Groß, Oblauerſtr. Nr. 44. 
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Fußbodenglanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 
„Diefer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger An⸗ 
wendung haltbarer und bei weitem eleganter 
als jeder andere Anſtrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanzlack erzielt habe, läßt mich, 16. 
fügt auf die allgemeine Zufriedenheit der Ab⸗ 
nehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
bisher eben ſo verſchiedenen als zweckloſen Ar⸗ 
ten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere 
das Bohnen, mit der Zeit ganzlich verdrängen 
wird, da nicht nur allein das mühſame, ſo oft N 
zu wiederholende Bürften wegfällt, fondern er 
bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und 
Hartwerden Vorzug vor Oelfarbe und ver⸗ 
trägt wie dieſe die Näffe, während auf einem 
ee Boden jeder Tropfen Waſſer einen 

leck hinterläßt. 

Preis für ein Pfund 12 Sgr. 
incl. Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Droguerie⸗ und Farbewagrenhandlung 
von Hermann Roch in Dresden. 
Commiſſionslager für Breslau bei 
obert REN 0 er 
[1127] Reuſcheſtraße Nr. 19, 


T 
A 


teohhut⸗Näheriunen 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Strohhut⸗Fabrik von 

H. L. Breslauer, 
[1111 52 Schweidnitzerſtraße 52. 


Sehr ſchöner Polenta⸗Gries 
und Mehl, 3 Pfd. 5 Sgr., zu haben: 
[1125] Ohlauerſtraße Nr. 44. 


Für ein dieſiges Comptoir wird ein Fehr⸗ 
ling zum baldigen Antritt geſucht. a 


B. 3 franco Breslau poste restante. 


Ein herrſchaftliches Quartier, Kloſterſtraße 
r. 87 par terce, iſt wegen eingetretenen 
Todesfalls vom 15. Auguſt d. J. ab zu ver⸗ 
miethen 11139) 


Anzeige. 


Zwei große, lichte Verkaufsgewölbe ſind zu 
vermiethen, Reuſcheſtraße 12. 1120 


Güter⸗Verkauf. 


zugeben Nr. 184.“ 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 1701] 


7 
e Ei Sroß-Wlogau, Ab: 1 
1 


uguſt Zeiſig 8 Mönig's Motel garni, 
Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 33, 3a, Albrechts⸗Straßſe 39, 33, 
Ring 35, grüne Röhrſeite dicht neben der königl. Regierung. € 
empfiehlt alle Arten 4602 Ä | a 
der neueſten Beſätze, Wai 2 Lee 180. 
La is ben 1 2 iss feine mittle ord. Waare. 
eid. Fanchons in größter Auswahl, 8 . a ä 
Filet Haudſchube u. few. Selber vie 100 10 8 60 
zu den billigſten Preiſen. Roggen 58 62 86 84 
a Sale 2 2 — — 8 } 
n 4 4 45 3 a 
1509 bis 2000 Thlr. Erbe.... 0 7 8 8: N 
find auf eine ganz fichere Hypothek zu ver⸗ Raps . 2140-142 130 - » I 
geben. Das Nähere bei Hoffmann, alte) Rübfen, Winter 138 —141 130 — 0 
Taſchenſtraße Nr. 16, eine Treppe. 108 artoffel⸗Spiritus 15% lr. Br. 
ſchenſtraß 16, eine! [1108] Kartoffel⸗Spiri Thlr. B 1 
Mühlſteine 1. u. 2. Auguſt. Abs. 10 u. Mrg. Hu Nchm. 2u. \ 
aller Gattungen find wieder zu haben bei Luftdruck bei 092741004 808872032 j 
1100] N Ulbrich 8 2 en — 12 + er 
in Bresl i „ 6.] Thaupunkt + 9A +98 * 
. Bwingerftrape Nr. 6. | Dunſtſättigung SPpGe. 70pG8. 20p@t. | ° 
Ein Ubrmacher⸗Gehilfe findet dauernde | Wind N >) N N 
Beſchaͤftigung beim Uhrmacher Günther, Wetter heiter heiter heiter. 
Schmiedebrücke 60. [1131] [Wärme der Oder + 19, fi 


1 Fahrplan 5 e en 
, 5 ; rg. Perſonen⸗ 50 M. Ab. 
Anf. = | Oberschl. ge 0 l. Lodz ge 12. 10 M. Oppeln su. 10 N. B 


ü 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag-Bügen, 
Abe Ab. 


6 Uhr 40 Minuten Abends. 


; > 10 Uhr Ab. 3% 7 Uhr Mo, 5% 

Aug. da Berlin Schnenzüge 5 Uh: 2). Pere: 5 Uhr Sig, 7 

Abg. i 7 Uhr Mrg., 1 Uhr Mittags 

Aub. vont Freiburg g u. 9 K. Reg., 3 U. 13 M. 2 M., 8 Uhr 54 Minuten Abende, 
Zugleich Verbindung mit Schw id nis, Reichen bach und Waldenburg 

Sonntags ermäßigte Preiſe nach Cantb, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 2. August 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfdb, % B. Freiburger 77 7 C. 
Geld- und Fonds-Gourse. | dito Litt. B. — 1 99 B, | dio aus Em. 167% 6. 
Dukaten \ 94% 6. dito dito 340 — dito Prior.-Obl. 4 89 6. 
Friedrichsd'or : — Schl. Rentenbr.!4° | 94% B. |Köln-Mindener . 3102 4 B. 
Louisd'or 110% 6, |Posener dito 4 | 83% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 61B, 
Poln. Bank-Bill. 96% G. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. |Glogau-Saganer/4 — 
Oesterr. Bankn. 100% B. Pola. Pfandbr. .\4 | 93% 6. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101% B. dito neue Em. 4 —  |Ludw.-Bexbach./4 150 ½ B. 
Pr.-Anleihe 1850 47102 B. Eln. Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger .\4 | 58%G. 
dito 18324 ½ dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 73½ B. 
dito 185304 5 a 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk. 4 193% B. 
dito 1834 4½ 102 / B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 83B, 255 En. 2 5 — 
im.-Anl. 18543 % 114 J B. Oester. Nat.-Aul. 55 | 85%, B. dito Ser. IV. . — 
Sr Schald- Sch. 3% | 86% B. Minerva 93% 6. Oberschl. Lt. 4.312 B. 
Sech.-Pr.-Sch.— — Darmstädter dito Lt. B./34 187 , 6. 
Pr. Bank-Anth. 4 = Bank-Actien 164% B. dito Pr.-Obl. 4 | 91%, B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter . dito dito 3½ 78% B. 
dito dito 4, — haringer dito — fakten 1 108 % B. 
dito dito 47 = oe dito a - u. 82 2 115% B. 
isconto- osel-Oderberg. — 
on. a 2 375 2 15 Comm.-Anth. 130 B. dito neue Em. 43 
Schles. Pfandbr. . - Eisenbahn-Aotien, dito Prior.-Obl. 4 090% B. 


& 1000 Rihlr. 3% 


87346. Berlin -Hamburg|4 | 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


